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Der Geist triumphiert Ober die Materie
Die ueberlegenheit des deutschen EinzeiKümpfers über den bolschewistischen neboter

Berlin , 26. Juli . In den Harten Abwehrkämp-
sen nordostrvärts Orel, in die der Feind «nunter-
irochen neue Massen an Menschen und Kampsgerät
hineinwirst, hebt sich aus dem Zusammenprall rie-
stgrr Materialmassen immer wieder leuchtend die
Tat bes  Einzelkämpsers heraus. Sie beweist, dag
"'Hi die Masse des Materials die letzte Entscheidung

Kamps bringt, sondern allein der Geist und die
Haltung des einzelnen Soldaten, der außerdem über
bas bessere Material verfügt.
. Die kühne Tat eines deutschen Oberleutnants , der

den letzten Kämpfen bei Orel vierfeindliche
ganzer im Nahkampf erledigte  und an
7 " Vernichtung eines fünften maßgeblich beteiligt
">ar^ ist beispielhaft.
. -an dem Abfchnitt, wo die Kompanie des Ober-
Leutnants eingesetzt war , wurden am ersten Angriffs-
sage der Sowjets zwei lewere Panzerkolosse von
1* 44 Tonnen durch Beschädigung der Raupenketten
«owegungsunfähig geschossen, Ihre Feuerkraft war
Moch nicht beeinträchtigt . Der Oberleutnant be-
Llwg. diese beiden Panzer zu vernichten. Er ließ
alebel schießen und versuchte zunächst den Panzern
mit Sprenggranaten beizukommen. Als jedoch der
?Uolg ausblieb , entschloß er sich zum Nahkampf. Er-
>a>mert wurde die Annäherung an die Panzer durch
??? Minenfeld , in dem sie standen. Doch ungeachtet
^mier Gefahr arbeitete der Offizier " ch_an den
Wachsten der Stahlkololle heran , während ein Ober-
loldwebel und ein Unteroffizier die Sicherung iiber-
Mmen . Von unterhalb des Panzers  her
^mlug ihm das Feuer einer Maschinenpistole
Zugegen. Zwischen den Rädern lag ein Mann der
Satzung , der den vorkriechcnden Deutschen beob¬
achtet hatte . Der sichernde Oberfeldwebel warf zwei
Handgranaten zwischen die Rüder , worauf das Feuer
°°rstummte. Run sprana der Oberleutnant den
Panzer an und versuchte eine Mine am Turm
zu befestigen. Von innen her wurde in diesem Augen-
mick der Deckel geöffnet und die Sprengladung
L̂ abgestoßen wodurch der Oberleutnant herunter-
jturzte. Er raffte sich schnell wieder auf . sprang den
ganzer zum zweitenmal an , entzündete jetzt die
?.une und nahm Deckung. Die Sprengladung zer-
Norte den Turm , der Panzer brannle aus . Von der
Satzung konnten nur noch zwei Mann ihr Leben
tc ‘ten. Sie wurden gesangengenommen.

Der deutsche Offizier wandte sich nun gegen den
"M"iten liegengcbliebencn 44-Tonnen -Panzer , ohne
auf die Gefahren des Minenfeldes und das heftige
Abwehrfeuer der Besatzung zu achten. Es gelang
'am, at,ch an  liefen Panzer heranzukommen und ihn
Unfalls mit einer Sprengladung zu vernichten.
:." >r der verwundete Fahrer überlebte die Explo-
»on seines Wegens.

Drei Tage nachher begegnete derselbe Oberleut¬
nant, während er sich mit einem Melder auf dem

CSS Eichenlaub mit Schwertern
Führerhauptquartier, 26. Juli . Der Führer ver.

lieh »as Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz
«es Eisernen Kreuzes an Oberst Dietrich P e l tz als
ol. Soldaten der deutschen Wehrmacht. Die hohe Aus¬
zeichnung wurde ihm vom Führer persönlich über¬
reicht.

Oberst Peltz, der als dritter Kampfflieger das
Eichenlaub mit Schwertern erhielt, zeichnete sich als
Staffelkapitän in einem Sturzkampfgejchwadcr her-
vorragend aus . Schiffsbekämpfung und Sturzangriffe•f-*—’*-_ e 'rtmnffltpfTrre.

Wege zur Ablösung eines Pionierzuges befand, einem
sowjetischenPanzer vom Muster „T 70", der sich in
einem großen Eranattrichter festgefahren hatte und
durch verzweifelte Manöver versuchte, aus dem Loch
herauszukommen. Als der Oberleutnant sich dem
Panzer näherte , wurde er aus der geöffneten Luke
heftig beschossen. Eine Handgranate , die er gegen den
Motor schleuderte, hatte keine Wirkung , erst eine
durch die offene Luke geworfene Hand-
q r a n a t e bracht« die Munition im Inneren des
Panzers zur Explosion, wodurch dieser ausbrannte
und mit seiner Besatzung vernichtet wurde.

Wenig später gelang dem Oberleutnant die
vierte Panzervernichtung . Wieder war es ein be¬
wegungsunfähig geschossener Wagen, in dessen Ab¬
wehrfeuer er mit einer Mine hineinsprang , nachdem
er ihn zunächst mit drei Handgranaten eingedeckt
hatte . Es gelang ihm, die Mine hinter dem Turm
zu befestigen, der bei der Explosion aus dem Dreh¬

kreuz herausgerissen wurde. Aber erst eine zweite
Sprengladung , am Fahrersitz angebracht, vermochte
den Panzer völlig zu erledigen. Dabei geriet der
Oberleutnant in erhöhte Lebensgefahr , weil er kurz
nach der Anbringung seiner Sprengladung in ein
Loch dicht neben dem Panzer , der jeden Moment zu
explodieren drohte, gerutscht war . Im letzten Augen¬
blick gelang es ihm noch, sich in Sicherhe-it zu brin¬
gen. ,

Auch bei der Vernichtung eines fünften Panzers,
der bis zum Regimentsgefechtsstand durchgebrochen
war und hier gemeinsam von den Offizieren des
Stabes zur Strecke gebracht wurde , war der Ober¬
leutnant maßgeblich beteiligt.

So wie diese kühnen Offiziere handelten , haben
Soldaten aller Dienstgrade in zahlreichen Fällen ein
Gleiches getan. Der überlegene Eeiit des deutschen
Nahkämpfers wird Uber die starre Materie bolsche¬
wistischer Roboter immer siegreich bleiben.

Regierungswechsel in Italien
Benito Mussolini zurückgetreten - Marschall Badoglio zum Nachfolger ernannt

Rom,  26 . Juli (Funkmeldung). Wie die Agen¬
tur Stefans am Sonntagabend bekanntgab, hat der
König und Kaiser von Italien eine von Benito
Mussolini angebotene Demission  vom
Amt des Regierungschefs und Ministerpräsidenten
angenommen  Er hat zu seinem Nachfolger als
Regierungschef und Ministerpräsidenten den Mar-
schäll von Italien Pietro Badoglio  ernannt.

Man nimmt an, daß dieser Regierungswechsel
aus den Gesundheitszustand des Duce
zurück,usühren ist, der in der letzten Zeit erkrankt
mar.

Aufruf Viktor Emanueis ill.
Rom, 26. Juli (Funkmeldung). Der König und

Kaiser von Italien hat aus Anlaß der Ernennung
de, Marschalls Badoglio  zum Regierungschef fol¬
genden Aufruf erlassen:

Italiener ! Ich übernehme heute das Kom¬
mando aller Wehrmachtsteile  in der
feierlichen Stunde , die auf dem Schicksal des Vater¬
landes lastet. Jeder nehme seinen Posten der
Pflicht , des Glaubens und des Kampfes
wieder auf. Kein Abweichen kann geduldet werden,
keinerlei Beschuldigung kann gestattet werden. Jeder
Italiener beuge sich vor den großen Wunden, die m
den beiligen Boden des Vaterlandes gerissen wur¬
den. Italien wird aus Grund der Tapferkeit seiner
Wehrmacht, auf Grund des entschlossenen Willens

aller Bürger in der Achtung der Einrichtungen , die
zum Aufstieg anfeuerten , den Weg des Wiederauf¬
stieg finden. Italiener ! Ich bin heute mehr als fe
untrennbar mit euch in unerschütterlichem Glauben
an die Unsterblichkeit des Vaterlandes
vereint.

Rom, 28. Juli 1943
Eez. : Viktor Emanuel  III.

, Eegengez. : Marschall Badoglio

Badoglio: „Der Krieg geht weiter“
Der neuernannte italienische Regierungschef Mar¬

schall Badoglio  hat unmittelbar nach Uebernahme
seines Amtes folgenden Aufruf erlassen:

„Auf Befehl des Königs und Kaisers übernehme
ich die militärische Regierung des Landes mit allen
Vollmachten. Der Krieg geht weiter.  Italien
ist in seinen überfallenen Provinzen , in seinen zer¬
störten Städten hart getroffen, hält aber als eifer¬
süchtiger Wächter seiner tausendjährigen Tradition
dem gegebenen Wort die Treue.

Schließt die Reihen um den König und Kaiser,
das lebendige Vorbild des Vaterlandes , das Beispiel
für alle ! Der mir zuteil gewordene Auftrag ist klar
und präzise. Er wird skrupellos durchgeführt, und
jeder täuscht sich, der glaubt , seine normale Durch¬
führung beeinträchtigen zu können. Wer versucht,
die öffentliche Meinung zu stören, wird unerbittlich
bestraft werden. Es lebe Italien ! Es lebe der König!

Als die besonderen Gebiete dieses Kampffliegers,
ihm der Führer am 31. Dezember 1941 das

Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
war er noch Hauptmann . Dann stieg er in

sicher Folge zu seinem jetzigen Dienstgrad aus, mit
-9 Jahren einer der jüngsten Obersten der Luftwaffe.

Ans dem Führerhauptquartier,
26. Juli . (Firnkmeldung .j Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Sowjets setzten auch gestern ihre vergeb¬
liche» Bersuche am Kuban-  Brückenkopf, im
Raum von Orel  und südlich des Ladoga¬
sees,  durch die deutsche« Abwehrstellungen
durchznbrecheu, fort. Im gesamten Siidabschnitt,
vom Asowschen Meer bis Bjelgorod, ließen
ihre Angriffe  infolge der bisherigen Vcr-
lnste gegenüber den Vortagen erheblich nach.

Jugend in höchster Einsatzbereitschaft
Dr. Ley sprach auf dem Reichsappell der schaffenden Jugend

Berlin . 26. Juli . (Funkmeldung .) In allen deut-
«men Betrieben war am Montagmorgen die schaffende
äugend zu einem Rcichsavvell angetreten . Zum
zweitenmal in diesem Jahr empfing damit das ge-
, .wie werktätige junge Deutschland seine e i n b e i t -
.che Ausrichtung.  Diesmal gab Dr . Ley von

^jnem Dresdener Betrieb aus die Marschroute für
kommenden Monate.

(,„ Als Dr . Len in Begleitung des Gauleiters
f-' «t ! c&nt a n n und des Leiters des Jugendamtes

Deutschen Arbeitsfront , Hauvtbanniübrer
Schröder,  die überfüllte , weite Fabrikhalle be-
"at , wurde er von den jungen Arbeitern und 2ung-
utueiierinnen stürmiick begrüßt . Durch den Jubel
Mer Jungen und Mädel legte die gesamte schaffende
Tugend ein begeistertes Bekenntnis zum Führer und
iLu ihrer großen Aufgabe in diesem großen deutschen
(treihoitskamof ab. Während der Rede Dr . Lens kam
'Miner wieder spontan zum Ausdruck, wie ent¬
flossen diese Jugend zu ihren Pflich¬
te«  im Ringen um Deutschlands Zukunft steht.

Dr. Ley führte unter anderem aus:
l r Jugend , Jungen und Mädel ! Wir durcb-

en ^ größte, stolzeste, aber auch härteste Zeit.
>e Deutschland je durchgemacht hat . Der Jude bat
ms einen Wcltkamof, in einem bisher einmaligen
iusmatz und in einer früher nicht
Ulgezwungen. Wenn

gekannten Härte
auch alles getan haben,

so stehen wir heute
Kampf ; denn er soll unsere Zu-

I. " ' - und Freiheit sichern.  Wir bekennen,
dieser

- -;w«“8cu. tu>enn wir uum
Krieg zu vermeiden,

»u diesem ~ - '
' u n 11

x *cr  Krieg nicht eher von uns beendet wird,- öQ5 Judentum vernichtet und Deutschlands Frei-
J 't endgültig errungen ist.
.̂ dluch hie Jugend spürt Sie Härte dies
'L ^ ersetzung. aber sie durchlebt damit

er Aus-
- uuez . (ic ittnujtu >i uuum zugleich
octt , um die sie spätere Generationen be-

Der QKW.-Bericht von heute

61 Terror-Bomber abgeschossen
Vergebliche Durchbruchsversuche der Sowjets - Angrrffe auf Sizilien abgewiesen

Im Einzelnen wird gemeldet:
Am Kuban - Brückenkopf  wurden örtliche,

zum Teil mit starker Artillerie- und Schlachtflieger¬
unterstützung vorgetragene Angrisse durch Gegen¬
stöße zum Stehen gebracht, oder schon in der Bereit¬
stellung zerschlagen. 2m Kampfgebiet um Orel  er¬
neuerten die Sowjets auch gestern wieder mit starken
Jnsanterie- und Panzerkrästen, südlich, südöstlich und
nördlich der Stadt, ihre vergeblichenDurchbruchsver¬
suche. Sie wurden in schweren Kämpfen,  zum
Teil im Nahkamps, mit starker Unterstützung der
Luftwasse unter Bernichtung zahlreicher
Panzer  abgeschlagen. An mehreren Stellen traten
deutsche Truppen zum Gegenangriff  an und
warfen den Feind zurück.

Fortgesetzte starke Angriffe im Abschnitt des La¬
dogasees  wurden unter hohen feindlichen Ber-
lnsten abgewehrt. Ein in unsere Stellungen einge¬
brochenes Sowjetbataillon wurde im Gegenstoß völlig
ausgerieben. Insgesamt wurden gestern 130 So¬
wjet  p a n z e r abgcschosscn.

Im Schwarzen Meer griffen leichte deutsche See-
streitkräfte Landestellen und Berladeeinrichtungen
der Sowjets an und versenkten zwei Rachschubfahr-
zeuge mit zusammen 860 BRT.

Aus Sizilien  wurden mehrere gegen den
Nord- und Mittclabschnitt geführte, von Panzer«
unterstützte feindliche Angrisse durch die deutsch-
italienischen Truppen abgewiesen.

I » den Gewässern von Syrakus  versenk¬
ten deutsche Kampsslugzeuge drei feindliche Han¬
delsschiffe mit zusammen 26 90 0 BRT
und beschädigten 14 weitere Trans¬
porter  schwer.

Feindliche Fliegerverbände führten neue schwere
Terrorangrisse  gegen deutsche Städte. Am
gestrigen Tage wurden Hamburg und Kiel,  so¬
wie einige Orte im norddeutschen Küstcnraum und
in den besetzten Westgebietenangegrissen und in der
vergangenen Nacht die Stadt Essen  erneut bombar¬
diert. Dabei entstanden wieder schwere Verluste
unter der Bevölkerung  und starke Berwüstun-
gen in den Wohngebieten der angegrissenen Städte.
Lustverteidigungskräfteschossen aus den britisch-ame¬
rikanischen Ängriffsoerbänden 61 Flugzeuge  ab.
Föns eigene Jagdflugzeuge gingen verloren.

Ein Verband schwerer deutscher Kampfslug-
zcuge bekämpfte in der Nacht znm 26. Juli Stadt
und Hasen Hüll  mit Bomben aller Kaliber.
Drei Flugzeuge kehrten nicht zurück.

Bei den gestern gemeldeten Gefechte» deutscher
Sicherungsstreitkräftc mit britischen Schnellbooten
habe« sich nnsere Erfolge noch erhöht. Insge¬
samt verlor der Feind zwei Schnell¬
boote,  zwei weitere wurde« in Brand ge-

Soldaten. " ' ' geschossen.

neiden werden . Ihr seid die junge Gefolgschaft
des Führers , ihr kennt die deutschen Helden un¬
serer Tage , von denen noch kommende Gene¬
rationen reden . Ihr erlebt eine Zeit der Ge-
meinschaft, der Leistung , der Tapferkeit . Ihr
habt euch in dieser Zeit bewährt.

In luftgefährdeten  Gebieten hat die
Jugend in den Stunden der Terrorangrisse Helden¬
taten vollbracht. Jungen und Mädel haben dort
leuchtende Beispiele von Tapferkeit und Einsatz¬
bereitschaft gegeben. Ob in der Landwirtschaft , ob
in Fabriken und Werkstätten, ob in all den anderen
Hilfsdiensten der Jugend , überall helft ihr nach
besten Kräften mit.

Was wir heute tun , geschieht für euch. Die
schaffende Jugend beweist dafür auch weiterhin
Tugenden, die ihr ganzes Leben bestimmen werden:

Seid treu in Allem.  Treu eurer Fahne,
treu eurer Idee , seit Fanatiker des Glaubens , seid
treu dem Führer , dessen Namen ihr tragt.

Ich appelliere an euch, erfüllt stets eure Pflicht,
fleißig Und gewissenhaft in der Arbeit , bildet
weiter , lernt , nutzt die Zeit , der beste Ar¬

beiter ist immer der beste Soldat,  Seid
gehorsam, haltet Zucht, Disziplin und Ordnung in
vorbildlicher Selbstverantwortung . Seid gehorsam
euren Eltern , vor allen Dingen der Mutter gegen¬
über , die heute vielleicht allein zu Hause ist. Tut
ihr alles zuliebe, seid tapfer und zäh, hart wie Stein,
wie es der Führer von euch verlangt . Schult euren
Körper und schult euren Geist.

Wir gewinnen diesen Krieg, weil wir jung sind,
feindliche Welt fällt , sie ist veraltet und ver¬

kalkt. Die Zeit arbeitet für uns . Wir haben alle
Chancen. Wir sind eine geeinte Nation . Unter einer
Fahne und in einem Glauben marschieren Männer
und Frauen , jung und alt , Arbeiter , Bauern und

seid
euch

im Schmelzliegei der USA.
Die Welfschlacht der verbündeten Todfeinde

Der Verlauf des Krieges hat erwiesen , daß
Großbritannien , zu schwach, um zugleich den
sichtbaren wie den unsichtbaren Kampfraum
dieses größten Krieges der Weltgeschichte mit
ausreichender Kraft zu erfüllen , gezwungen ist,
um des nackten Lebens willen den Kampf mit
der Waffe gegen den erklärten  Feind als
den vordringlicheren Kampf zu führen , daß es
sich aber des hinterhältigen Angriffs dcö Ver¬
bündeten auf feine eigentlichen  LcbenS-
linleu nicht erwehren kann : eS muß im Gegen¬
teil diesen Angriff auf die Kerugcbiete seines
Reiches dulden , ja sogar ikuterstützen. weil es
ohne den fremden Imperialismus als augen¬
blickliche Stütze für die im Kampf gegen den
„sichtbaren" Feind benötigte Kraft nicht imitandc
wäre , diesen zunächst noch dringenderen Krieg
durchzukümpfen . , .. ^ _

Das britische Weltreich befindet sich, wie Dr.
Ehr . von Jmhoff  in dem foeben erscheinenden
Buch : „Die E i u s chm c l z u n g Großbri¬
tanniens" (Franz Müller Verlag . Dresden)
fesselnd und lückenlos überzeugend verlegt , in¬
nerhalb des unaufhaltsamen Prozesses seiner
„Einschmelzung " durch diejenige Großmacht , die.
einst „aus der Negation des britischen Empire
entstanden ", jetzt die ihr vom Britentum fel&|t
dargebotene einmalige Gelegeüheit benutzt, das
Imperium aus den Angeln zu heben, und
überall in der Welt das Erbe Englands anzu-
trcten . Die Hoffnung der englischen Führung,
der Einsatz Amerikas würde der Kriegführung
Englands Entlastung bringen , erweist sich als
tödlicher Irrtum : die Gestalter des britischen
Schicksals haben jene alte Feindschaft der
früheren britischen Kolonie nicht bedacht, sie
haben auch nicht geahnt , daß öie_Kriegführung
der Drcicrpaktmächte die Gcsamtschlagkraft der
Alliierten so schwächen würde , wie es seit dem
Eintritt Japans in den Krieg , also seit der Ent¬
stehung des Zweifrontenkriegs für die USA ., ge¬
schehen ist.

So verliert das British Commonwealth of
Nations mitten in den Schlachten mit seinen
Kriegsgegnern seinen gesamten Weltbesitz durch
die habgierigen Erbansprüche seines amerikani¬
schen Bundesgenossen und obendrein seine in¬
nere Festigkeit durch die Wühlarbeit des gleich¬
falls verbündeten Bolschewismus . Diese im
stillen vor sich gehende, die Grenzen des eigent¬
lichen Krieges weit überschreitende „Weltschlacht"
zwischen den Verbündeten auf dem Boden des
Empire läßt der Verfasser auf das Drastischste in
Erscheinung treten / Mit universeller Kenntn 'ts
und Beherrschung der zahllosen Einzeltatsachen
reiht Frhr . v. Jmhoff Glied um Glied einer
langen Kette aneinander , deren Anfänge mehr
als zwei Jahrzehnte zurückreichen, bis zu dem
Zeitpunkt , der das Ende der englischen Vorherr¬
schaft zur See bedeutete : zum Vertrag von
Washington , der an die Stelle des — die domi¬
nierende PacificsteUung Großbritanniens sichern¬
den — englisch-japanischen Bündnisses von 1902
jenen Biermächtepakt Amerika -England -Frauk-
reich-Japan setzte, der , mit der Errichtung der
amerikanisch -englischen Flotteuparität , den Füh¬
rungsanspruch des Britcntums auf allen Welt¬
meeren zum Erlöschen brachte. Ohne daß Eng¬
land und Frankreich die Bedeutung der Stunde
begriffen , wurden beide Westmächte von den
USA . zu europäischen Polizisten degradiert,
während Amerika sich, ungestört und vertraglich
gedeckt, an die Sicherung und an den Ausbau
seiner beherrschenden pazifischen Position begeben
und beginnen konnte , an Englands Stelle die
Führung der Wcltpolitik zu übernehmen.

Die große schweigende Schlacht zwischen den
verbündeten Gegnern gibt der weltpolitischen
Auseinandersetzung , die der 1. September 1939
eröffnet hat , ein Ausmaß , dessen ganze Größe
und Bedeutung gerade auf seiten der Achsen¬
mächte erkannt werden muß . Die Tragfähigkeit
der alliierten Frontstellungen ist ein Problem,
das auf das engste mit der Frage nach der Ent¬
scheidung des zweiten Weltkrieges zusammeii-
hängt : deshalb sind die immer sichtbarer wer¬
denden Spannungen innerhalb der feindlichen
Front für das große politisch-militärische Spiel
der Führung auf dieser Seite des Krieges von
stärkster Bedeutung.

Ein Hnnptvcrdienst des Buches ist die klare
Herausstellung dieser immer offenbarer werden¬
den großen Planung der USA . für den Ausbau
ihrer Weltmacht . In „doppeltem Lassowurf " hat
Amerika je eine große Schlinge um den Osten
und um Europa gezogen. Die eine , von San
Franzisco über Alaska , die Aleuten , Sibirien,
die Mongolei , Tschnngking . sollte nach Burma-
Singapur und über Australien und die ameri¬
kanischen Jnselstützpnnkte an den Panamakanal
führen und , durch die Unterjochung Mittel-
amertkas mit eisernen Klammern geschlossen, das
— »™»™̂ l'“'̂ iwrn»r-Tr«iiii¥irmnMnnii um« —
uSA.-BeKenntnis zum Bombenhrieg

as. Berlin , 26. Juli (Eig . Drahtbericht unserer
Berliner Schriftleitung ). Ein sehr interessantes
IlSA .-Bekenntnis zum Bombenkrieb  gegen die
Zivilbevölkerung aus dem Jahre 1927 wird jetzt von
der DAZ. in einer Leserzuschrift veröfsentlicht. Danach
vertrat der US .-amerikanische Major Sherman,
der im Weltkrieg dem nordamerikanischen Eeneral-
stab angehörte , schon damals den Standpunkt der
jetzt durch die anglo -amcrikanischen Terrorangriffe
in die Praxis , umgesetzt wird . In der Zeitschrift
„The North American Review ", und zwar im ersten
Vierteljahr 1927, beschäftigte sich Sherman mit dem
„Krieg in der dritten Dimension" und schrieb hierzu
u. a. : „Die Flugzeuge,  die das industrielle Le¬
ben des Feindes oder seinen moralischen Widerstand
zu zerstören suchen, müssen Nichtkämpfern
gegenüber ebenso hartherzig sein.  Sie
müssen ihre Bomben in die Gebiete werfen, wo Män¬
ner arbeiten und in deren Nähe Frauen und Kinder
arbeiten ." Also : Für den nordamerikanischen Eene-
ralstab war der Bombenterror gegen Wehrlose, gegen
Frauen und Kinder im Falle eines Krieges schon da¬
mals eine Selbstverständlichkeit.
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gesamte ostasiattsch-pazifische, kontinentale wie
maritime Interessengebiet Japans , zugleich, mit
Wladiwostok , Hongkong , Singapur , Manila , Ha¬
waii , Dutch Harbour , das japanische Jnselreich
selbst umschließen. Dieses Konzept hat Japan
dem Weißen Hause hinsichtlich des japanischen
Raums bereits verdorben, - als Aktion gegen
England behält das Eindringen Amerikas in
dessen östliche Herrschaftsgebiet und Interessen¬
sphären größte Bedeutung . Die Zange um
Europa war schon lange vor dem Kriegseintritt
der USA . in den Grunözügen fertig . Ihr süd¬
licher Schenkel nimmt seinen Ausgang im Kari¬
bischen Meer , setzt sich über Mittelamerika zur
brasilianischen Atlantiknase fort , guert den
Ozean , erreicht über Liberia , Belgisch-Kongo,
Französisch-Aeguatorial -Afrika und über den
Nahen Osten den Sowjetraum und endet in
Moskau, ' der nördliche greift über Neufundland-
Halifax -St . Pierre -Miquelon nach Grönland,
Island , Irland , Schottland , über Spitzbergen
nach Murmansk und Archangelsk und endet
gleichfalls in Moskau . Der Plan ist gründlich:
der Krieg gegen die Dreierpaktmächte wird zum
Vorwand einer in der Geschichte einzig dastehen¬
den Erpressung . Der Dolchstoß gegen England
macht Amerika zum Erben des Empire , dieses
feinglieörigcn Gebildes ans Mutterland , Domi¬
nions , Kolonien und riesigen Anlagen in allen
Erdteilen . Mit dem Aufgehen der britischen
Macht in der amerikanischen soll das vierte Zeit¬
alter der Geschichte beginnen : die von Europa
aus geschaffene Neue Welt ist gegen die Alte
Welt Europas und Ostasiens angetreten.

Frhr . v. Jmhoff sieht diesen größten Kampf
der Geschichte nicht als die „Auseinandersetzung
zweier großer Ideen ", sondern als den Kampf
der Idee des 20. Jahrhunderts gegen die brutale
Machtambition des mit dem bolschewistischen
Nihilismus verbündeten jüdischen Finanzkapi-
taltsmus . Der Sieg wird , so groß und schwer
der Kampf auch ist, „der Idee des Jahrhunderts"
gehören : der wahren sozialen Revo¬
lution im Weltmaßstab,  der Durch¬
setzung des Prinzips einer sozialen Völker¬
gemeinschaft. Das Gespenst der Weltherrschaft
der anarchistischen Elemente wird ein Phantom
bleiben , die englische Erbschaft der USA . mit der
„Todeshypothek " der chaotischen Verfallserschei¬
nungen des „Britischen Zeitalters " belastet sein,
zu der die selbstmörderische Gefahr des Mos¬
kauer Bündnisses tritt . Amerika wird dieses
Erbes nicht froh werden . Die kommenden
Schlachten schon werden erweisen , ob die gegen
Europa angetretene Welt des Verfalls die
Feuerprobe bestehen wird . „Das Schwert kennt
keine Lüge" sagt Jmhoff . Die Alte Welt hat
dem Herrschaftsanspruch der Neuen die Idee des
„Kontinentalen Großranms " entgegengestellt, ' ste
hat damit „dem Jahrhundert die Parole einer
neuen Welt gegeben", in die auch der einst von
Guropa entdeckte Erdteil sich einmal wieder ein-
vrönen wird . „Das Empire aber wirb auf dieser
neuen Weltkarte nicht mehr verzeichnet sein."

Johannes Moeller

mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen

Kreuzes an : Oberst Kurt Möhring,  Kommandeur
eines Göttinger Grenadier -Regiments , Oberstleut¬
nant Walter Holländer,  Kommandeur eines
württsmbergisch-badischen Grenadier -Regiments,
Oberfeldwebel Willi Zahn,  Zugführer in einem
pommerschen Grenadier -Regiment.
neuer ungarischer Menminister

Budapest, 26. Juli . Der Reichsverweser ernannte
auf Vorschlag des Ministerpräsidenten von Kallay
den Gesandten und bevollmächtigten Minister Jeno
von Ehyczy  zum Außenminister. Damit wird
das seit dem Amtsantritt Kallays im Vorjahr und
vorher unter seinem Amtsvorgänger Bardossy in
einer Hand vereinte Portefeuille des Minister¬
präsidenten und des Außenministers wieder vonein¬
ander getrennt.

Der neue Außenminister von Ehyczy gilt als einer
der erfolgreichsten Diplomaten des ungarischen Außen¬
dienstes. Er steht im b0. Lebensjahr , war Teilnehmer
des ersten Weltkrieges und begann seine diplomatische
Laufbahn noch im Außenministerium der öster¬
reichisch-ungarischen Monarchie in Wien. Auf seinen
Auslandsposten nach dem ersten Weltkrieg in Wien,
Sofia , Prag und Belgrad widmete er sich vor allem
dem eingehenden Studium dieser Frage . In der Zeit
von 1936 bis 1939 war Ehyzy der ungarischen Gesandt¬
schaft in Berlin als Legationsrat und Geschäfts¬
träger zugeteilt . Von dort in die ungarische Haupt¬
stadt zurückversetzt, wurde er zum Leiter der politischen
Abteilung des Außenministeriums und 1941 zum
ständigen Stellvertreter des Außenministers ernannt,
welche Posten er bis zu seiner nunmehr erfolgten
Ernennung zum Außenminister bekleidete.

vergebliches Anrennen der Sowjets
Oertfiche Kämpfe auf Sizilien - Britischer Terrorangriff auf Hamburg

A « S dem Führerhanptqnartier , 28.
Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Am  Kubanbrückenkops und au der
Mi ns front scheiterte» mehrere örtliche Au-
grisfe des Feindes , die zum Teil im Gegenstoß
abgemehrt wurde».

Am mittlere » Douez  ließ die Angrisss-
tätigkeit der Sowjets merklich nach.

Starke sowjetische Infanterie - und Panzcr-
kräste versuchten wiederum vergeblich den Durch¬
bruch im Raum von Bjclgorod.

Im Kampfgebiet von O r e l hielte» die wech¬
selvolle » Kämpfe an. Die Sowjets wurden an
mehreren Stellen in erfolgreichem Gegenangriff
zurückgcworfen. Oertliche Einbrüche wurden ab-
gerieqelt.

Südlich des Ladogasees  brachen auch
gestern wieder sämtliche mit stärkeren Krüsteu
geführte Angriffe unter besonders hohen Ver¬
lusten des Feindes zusammen.

Die Sowjets verloren in de» Kämpfen des
gestrige» Tages 123 Panzer.

Bei den letzten Kämpfe» au der Miusfront
zeichnete sich die rheinisch-westfälische 18. Panzer-
grenadierdiviston besonders aus.

Aus Sizilien  fanden gestern nur örtlich be¬
grenzte Kampshaublungen statt, ohne daß der
Feind Erfolge erzielen konnte. Jagd - und Zer¬
störerverbände der Lnstwasse griffen in die
Erdkämpfe ein.

Flakartillerie schoß i« der Straße von
Messina  ein feindliches Schnellboot in Braud.

Vor der niederländischen Küste kam

es in der vergangenen Nacht erneut zu meh¬
reren Gefechten zwischen den Sicherungsstreit-
kräften eines deutschen Geleits und britischen
Schnellbooten . Ein Schnellboot wurde versenkt,
fünf andere in Brand geschossen und mehrere be¬
schädigt. Ein eigenes Fahrzeug ging verloren.
Teile der Besatzung konnten gerettet werden.

In den Gewässern des hohen Nor¬
den  schlugen deutsche Jäger in den heutigen
Vormittagsstunden einen Angriff feindlicher
Fliegerkräfte ans ei« eigenes Geleit ab. Von deü
angreifende» feindlichen Flugzeugen wurden 17,
darunter els Bomber , abgcschosfeu.

Durch Tagesangriffe nordamerika¬
nischer Vombcr ans norwegisches
Gebiet  hatte die Bevölkerung erhebliche Ver¬
luste an Toten und Verwundeten . Besonders in
Drontheim  wurden starke Gebäudeschäbcn
in Wohngebieten verursacht.

Ein starker Verband britischer Bomber führte
in der vergangene » Nacht einen Terrorangrisf
auf die Stadt Hamburg durch, durch den
schwere Verluste  unter der Bevölkerung
und starke Zerstörungen an Wohnvierteln , Kul¬
turstätten und öffentlichen Gebäuden entstanden.

Lnstverteidignngskräfte schoflen im nordwest-
deutschcu Küstengebiet und im norwegischen
Raum nach bisherigen Feststellungen 17 der an-
greisenden Bomber ab.

Bei den schon gestern gemeldete« erfolglosen
Angrisssversuchcn feindlicher Fliegerkräste ans
Kreta  wurde » insgesamt 21 feindliche
Flugzeuge über der Insel abge-
schossen.

Britisches selbstbewußtsein erschüttert
„Daily Sketch ": England hat aufgehört , „Kern der Welt " zu sein

as. Berlin , 26. Juli (Eig . Drahtbericht unserer
Berliner Schriftleitung ).

Einige Meldungen und Betrachtungen englischer
Blätter zur gegenwärtigen Situation Großbritan¬
niens wirken ganz wie eine Illustration zu den
liebenswürdigen Aufforderungen des Weltjuden-
tums . an die englische Adresse, abzudanken und sich
den USA . als Bundesstaat anzuschließen. So stellt
beispielsweise Sir A. ö u r d e l l in einem Artikel
des „Daily Sketch" fest, daß England aufge¬
hört  habe , der „Kern der Welt " zu sein. Der Ver-
fafler beschäftigt sich vor allem mit der englischen
Handelsschiffahrt,  die nach seiner Ansicht sehr
trüben Zeiten entgegen geht. Er führt dafür einige
Beisviele an und sagt, ein ihm versönlich bekannter
Reeder habe von sieben Schissen sechs verloren , ein
anderer von sechs Schiffen fünf, und eine grobe
Schiffahrtsgesellschaft von ihren 32 Dampfern 31.
Das sei das Ergebnis von vier Jahren Seekrieg.
Diese Stimme ist ein recht interessanter Beitrag
zum Kapitel der Auswirkungen unseres
U - Boot - Krieges.  Kein Wunder , daß man in
England befürchtet, daß durch die Schiffahrtsver-
luste und auch durch die Verluste der britischen Geld¬
anlagen im Ausland der englische Einfluß
in .der Welt sehr beträchtliiEan Bedeu¬
tung verlieren  wird . Dazu stellt gerade jetzt
die spanische Zeitung „Arriba " fest, daß in Argen¬
tinien  beispielsweise die Amerikaner in immer
stärkerem Maße die Engländer verdrängten . USA .-
Professoren und -Fachleute überschwemmten beute
Argentinien , und es gäbe kein Gebiet, auf dem sie
den Engländern nicht erfolgreiche Konkurrenz mach¬
ten. Die Kinos brächten fast nur noch Filme aus
Hollywood, das Nachrichtenwesen sei nordamerikanisch
orientiert , kurzum, überall würden die Engländer
verdrängt.

Was bleibt Großbritannien unter solchen Um¬
ständen weiter übriq , als den amerikanischen Ein¬
fluß anzuerkennen und vor den Amerikanern zu
kapitulieren ? Das wird den Engländern auch von
einem der ihren empfohlen, und zwar in einem
Flugblatt , das Verhaltungsmaßnah¬
men für die Engländer gegenüber den
amerikanischen Soldaten  bringt . Den Eng¬
ländern wird darin empfohlen, der amerikanischen
Renommiersucht nicht entgegenzutreten , da es durch¬
aus möglich sei, daß die Amerikatzer in den meisten
Fällen recht hätten . So könne man ihnen nicht
widersprechen, wenn sie die amerikanische Küche als
bester bezeichneten. Darüber hinaus wünscht der Ver¬
fasser dieses Flugblattes , ein englischer Professor,
daß die englische Jugend der amerikanischen Ge¬
schichte mehr Verständnis entaegenbrinat . Die Eng¬
länder müßten versuchen, sich ein Bild von der
Größe und Weite und von dem Reichtum Amerikas

zu machen. Wenn auch dieser englische Professor
einen Lehrstuhl an einer amerikanischen Universität
innehat , so ist doch eine solche Aeußerung eines Eng¬
länders sehr kennzeichnend. Noch vor wenigen
Jahren  wäre ein solches Flugblatt undenkbar
gewesen.

In einer Hinsicht brauchen sich freilich England
und Amerika nicht weiter zu streiten. Von den soge¬
nannten Freiheiten , von denen so oft und so viel
bei ihnen gesprochen wird, ist weder in England noch
in den USA . irgend etwas zu verspüren. So hat
jetzt der „Daily Expreß" einen Mitarbeiter , und
zwar sogar einen Parlamentär absägen müssen, weil
dieser unangenehme Din "e über den britischen Ver¬
sorgungsminister D u n c a n ausplauderte . Dieser
Mann , so erklärte der Mitarbeiter des Daily Ex¬
preß", wolle nämlich sein Ministeramt aufgeben und
als Generaldirektor in ein Industrieunternehmen
eintreten , weil er dort das fünffache seines jetzigen
Gehaltes bekomme. Der Vorgang an sich ist nicht
besonders interessant , bemerkenswert ist jedoch, wie
die Regierung Churchill  Männet mundtot macht,
die nicht nach Churchills Pfeife tanzen . Auch das ge¬
hört wahrscheinlich zu den vier Freiheiten , von denen
die Anglo-Amerikaner so gern erzählen.

Auch in anderer Hinsicht sind England und
Amerika einander wert , nämlich was die sozialen
Zustände anlangt . So kamen bekanntlich vor länge¬
rer Zeit aus den USA . Klagen über die außer¬
ordentlich große Zahl von Analphabeten.
So stellt nun die englische Monatsschrift „World
Review" fest, daß in England mindestens eine
Million Erwachsener heute noch Analphabeten seien,
die zwar ihren Namen, aber sonst auch nichts weiter
schreiben könnten. Die Zahl ergebe sich, wenn man
die Feststellungen bei der Rekrutierung aus ganz
Großbritannien umrechne. In dieser Hinsicht würde
also dem Anschluß Englands an die USA . nichts im
Wege stehen. Das Weltjudentum würde dafür sor¬
gen, daß sich auch in dem neuen Bundesstaat der jü¬
dischen Weltrepublik an den „hervorragenden " so¬
zialen Zuständen, wie sie hier aufgedeckt werden,
nichts ändert.

Elend der Tschunking-Soidaten
Tokio. 26. Juli . In dein Bericht eines USA .-Kor-

respondenten aus Tschungking heißt es. miserabel sei
das einzige Wort , das man auf den Zustand der
Tschungking-Soldaten anwenden könne. Außer daß sie
unzureichend verpflegt würden , seien ihre Uniformen
zerrissen und geflickt. Manche Soldaten hätten nicht
einmal Schuhe und Strümpfe und trügen stattdessen
Lumpen um die Füße gewickelt. Demgegenüber führ¬
ten die USA .-Flieger in Tschungking ein luxuriöses
Leben.

Kurze Umsrftau
Generalfcldmarschall von Richthose » überreichte

Parteisekretär Minister Scorza  deu Betrag von
1 145 00n Lire , den die unter dem Befehl v»u Gsneral-
fcldmarschall von Richthofen stehenden deutschen Wehr,
machtaugchörigcn für die Bombengeschädigten RomS
gesammelt hatten . Scorza dankte dem Gcneralseld-
marschall sür diese Acnßernng aufrichtiger Kamerad-
schalt.

Staatssührer Marschall Anton esc«  würdigt in
einem Tagesbefehl au die Armee die L e i st u n g der
7. rumänischen  I a g d s l i e g c r g r « p p e,  die in
heftigen Lustkämpsen mit einem zahlenmäßig weit
überlegenen Feind in «nr drei Tagen 30 feindliche
Flugzeuge abschoß nnd die Bewnndernng der Ver¬
bündeten und die Achtung und die Furcht des Gegners
errang.

Wie a»S einer amtlichen Mitteilung hervorgeht,
haben in der Nacht znm 25. Juli wiederum britische
Flugzeuge schweizerisches Gebiet — den
Kanton Genf und die Gegend von Chiafso — über¬
flogen.

Aw Samstag wurde in Bukarest durch den rumänischen
Unterrichtsminister Petrovic»  und den kroatischen
Staatsminister T o r t i t s ch ein kroatisch-rumänisches Kul¬
turabkommen unterzeichnet.

Nach einer Meldung des „Corriere dclla Sera " haben
sich iranische Truppenabteilungen  geweigert,
gegen die wegen Lebenemiitelinappheit in den Zentral-
prooinzen demonstrierende Bevölkerung vorzugchen. Der
Ecneralstabschcf , der Eeneralinspektor des Heeres und
andere Offiziere hätten ihre Demission eingereicht. Eng¬
lisch-amerikanische Truppenverstärkungen seien in die Pro¬
vinzen entsandt worden , wo sich Unruhen ereigneten.

In einer Rundfunkansprache forderte Wendcll
Willkie,  einer New Parker UP .-Meldung zufolge,
absolute Gleichberechtigung sür die N e -
gerbevölkerung  in den USA . Er unterzog dabei
die demokratische als auch di« republikanische Neger¬
politik in den Bereinigten Staaten einer scharfen Kritik.

Nach einer Washingtoner Meldung gab Marine-
minister K n o x bekannt, daß William C. B u l l i t t von
seinem Posten als Assistent des Marineministers zurück-
getreten ist. Bullitt werde sich um den Bürgcrmeistcr-
posten von Philadelphia bewerben.

Spanische Berichterstatter in ibero-amerikanischen
Ländern melden, daß die Bcrdrängung der Eng¬
länder durch die Nordamerikaner in Süd¬
amerika  auf allen Gebieten von Tag zu Tag einen
größeren Umfang annehme. Die Schwierigkeiten im
Schiffsverkehr hätten die Engländer schon zur Ausgabe
eine- großen Teiles ihrer Handelsbeziehungen gezwungen.
Aber nicht nur auf wirtschaftlichem, sondern auch aus
kulturellem Gebiete kämen die Briten ins Hintertreffen.
USA .-Prosesioren und -Fachleute überschwemmten heute
di« Länder , und es gebe kaum noch ein Gebiet , in dem sie
den Engländern nicht erfolgreich Konkurrenz machten.

Glückwunsch des Führers
lür Gauleiter Sprenger

Frankfurt o. M., 26. Juli
Zu seinem 89. Geburtstag erhielt Gauleiter nnd

Rcichsstatthalter Sprenger  vom Führer folgen¬
des Glückwunschtelegramm:

„Nehmen Sie für Ihren heutigen Geburtstag
meine besten Glückwünsche entgegen. Adolf Hitler ."

steliungsaushau bewährt sich
Berlin , 26. Juli . Bei den am 17. Juli am mitt¬

leren Donez begonnenen feindlichen Angrifscrn batte
der Feind schwere Verluste vor dem Abschnitt einer
rhein - mai nischen Grenadier - Division
Zum Ausbau der sich jetzt so bewährten Stellungen
hatten Grenadiere , Pioniere , Artilleristen und
Panzerjäger in kameradschaftlicher Zusammenarbeit
Bunkerstellungen, Lauf- und Panzergräben angelegt
und dabei seit der Schneeschmelze insgesamt 1017 072
Kubikmeter Erde bewegt. Wollte man diese Erd¬
massen mit Lastwagen transportieren , so brauchte
man dazu 419 215 Fahrzeuge von fünf Tonnen Lade¬
gewicht. Ein noch anschaulicheres Bild gewinnt man,
wenn man errechnet, daß eine aus diesen Erbmassen
gestampfte Mauer von zwei Meter Höhe und 50 Zenti¬
meter Stärke quer durch Deutschland von Königsberg
bis Aachen reichen würde. Das so entstandene
Vefestigungssystem ist von 234846 Meter
Gräben  und mit über 10 000 Rollen Stacheldraht
verdrahtet . Mit dieser Drahtmenge könnte man, um
wieder einen Vergleich zu haben, den Raum Königs¬
berg—Rügen—Wilhelmshaven —Frankfurt a. M.—
Wien—Litzmannstadt—Königsberg einmal umzäuncn.
Zwischen den Drahthindernissen wurden zahlreiche
Minen verlegt, die nebeneinanderliegend einen Strei¬
fen von 50 Zentimeter Breite und 20,4 Kilometer
Länge ergeben würden.
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Roman um Kopernikus )

Hiuimelsstürmer
Von Leontine von Winterfeld - Platen
(21. Fortsetzung)

„Nach Bologna ? Oh, junger Freund , da habt Ihr
unendliches Glück! Denn in Bologna ist ja Domi-
nicus Maria di Novara , der erste Astronom unserer
Zeit ! Viel mögt Ihr lernen bei ihm. den wir alle
verehren ."

Fabian von Loflainen gibt dem Freunde einen
kleinen Seitenstoß.

Vergiß nicht, daß wir . noch  deinen Krakauer
Holzschnitzeraufsuchen wollten . Nikolaus ! Denn es
sind schon etliche Tage her. seit jene brave Jungfer
dort ihre Scheuerfestc gab. Und in die Sternwarte
hier kommst du ja heute abend wieder."

Nikolaus Kopernikus nickt.-
„Du hast recht. Freund , daß du mich endlich zum

Aufbruch mahnst. Es möchte dem gütigen Herrn
Bernhard mein Fragen auch zuviel werden. So will
ich denn mit Eurer Erlaubnis nach Sonnenuntergang
wiederkommen. Herr ."

Und die beiden Freunde verabschieden sich von dem
greisen Gelehrten . Sie gehen immer am lustig spru¬
delnden Wasser der Pegnitz entlang , bis sie nach ei¬
ner Stratzenbiegung das freundliche, blumcnum-
rankte Häuschen des Holzschnitzersliegen sehen.

Jetzt rinnen keine Wasserbächedie Steinstufen der
Trevve herab , alles ist sauber und ausgeräumt , an
den Fenstern stehen bunte Blumen hinter schneewei¬
ßen Vorhängen , und im Gärtchen ist jeder Weg
sauber geharkt. Die beiden Freunde gehen ein wenig
prüfend und vorsichtig am Eartenzaun entlang und
können sich nicht recht entschließen, einzutreten . Denn
sie wissen ja nicht, ob sie den Holzschnitzer etwa ge¬
rade bei einer großen Arbeit stören. Dabei sieht der
junge Kopernikus mit neugierigen Augen über den
niedrigen Kartenzaun , hinter dem die duftenden
Jasminbüsche blühen und purpurne Rosen sich aus
den ersten Knospen entfalten . Ganz am Ende de»

Gartens auf einer kleiney, weißen Bank sitzt tief¬
gebückt ein Mann . Er sitzt weit vornübergebeugt und
bat die Ellenbogen auf die Knie gestützt und das Ge¬
sicht in beide Hände vergraben . Er sitzt regungslos
und scheint die neugierigen Blicke der Vorüberge¬
henden gar nicht zu spüren, noch ihre Schritte jenseits
des Zaunes zu hören.

Kopernikus ist stehengeblieben und sagt leise zu
seinem Begleiter:

„Ich weiß nicht, man dürfte den Meister jetzt
wohl nicht stören, denn er scheint mir in tiefen Ge¬
danken. Wir wollen umkehren und den Besuch aus
später verschieben."

Bruder Fabian nickt bereitwillig . Gerade wollen
sie wieder kehrtmachen und sich behutsam entfernen,
als der Sitzende mit einer raschen Bewegung den
Kovf hebt, als hätte er die Worte des anderen ge¬
hört.

Da packt Kopernikus heftig den Arm des Freun¬
des und schreit leise auf:

„Das muß dock Bartel Gertner sein!" Mit drei
Sätzen ist er durch die kleine Pforte und steht hart
vor dem Sitzenden.

Der andere ist aufgesvrungen. Mit großen, er¬
staunten Augen mustert er den jungen Studenten.

„Nikolaus ! Und hier im fernen Nürnberg ! Wir
dachten, du seist im Ermland droben beim Ohm!"

„Bin auf dem Wege nach Italien . Aber du. — du

Kopernikus stockt. Eine beiße Röte svringt jäh
über sein Gesicht. Er denkt an die Schwester, will nach
der verschollenen Schwester fragen und traut sich
nicht.

„Komm", sagt Bartel sehr ruhig und ernst und
nimmt ihn bei der Hand. „Komm, setze dich hier ne¬
ben mich aus die Bank. Da kann ich dir alles in
Ruhe erzählen. Denn ick weiß wohl, was du mich
fragen möchtest."

Willenlos tut Kopernikus alles , was der andere
sagt. Er ist noch ganz benommen von dem unerwar¬
teten Wiedersehen. Darüber bat er Fabian von
Lossainen vergessen und den Holzschnitzer Veit Stoß

Bruder Fabian , der alles über den Zaun mit an¬
gesehen bat . schüttelt verwundert den Kopf. Dann

schleicht er sich leise davon. Denn er hat das richtige
Gefühl, man dürfe diese beiden jetzt nicht stören.

Und so sitzen sie denn nebeneinander aus dem
Bänklein im blühenden Garten , und Bartel sagt
mühsam und schwer, als bereite es ihm Pein:

„Ich weiß nicht, ob es dir bekannt ist, Niklas , daß
Rina und ich uns dazumal im Herbst vorigen Jahres
heimlich von einem Priester trauen ließen und dann
miteinander nach Krakau ritten ?"

Er hat den Kopf gesenkt und spricht leise. Daß er
dies tut . wundert Kopernikus , denn er kennt den
Bartel doch sonst so ganz anders , — so frisch und un¬
verzagt.

So sieht er ihn nur sinnend von der Seite an und
meint behutsam:

„Wir hatten uns das alles schon so gedacht. Bartel,
weil Katharina doch einfach plötzlich verschwunden
war . Und es wird die Mutter ruhiger machen. wenn
sie weiß, daß ihr euch gleich trauen ließet. 'Aber die
Katharina — wo ist sie denn ? Und warum bist du
jetzt mit einem Male hier in Nürnberg ?"

„Ich muß dir deine letzte Frage zuerst beantwor¬
ten. Niklas . Siehst du. in Krakau , wo wir zur bösen
Winterszeit ankamen, hat mein Vater meinem jun¬
gen Weibe harte Worte gegeben und bat mich ge¬
schmäht ob meiner schnellen Heirat , die nicht nach
seinem Sinn war . Ick Hab mir das nicht gefallen
lassen, denn ich bin selber alt genug, daß ich weiß,
was ich tue. So habe ich mich von ihm losgesagt und
bin auf- eigene Faust meine Wege gegangen. Hier in
Nürnberg haben wir Verwandte und Geschäfts¬
freunde. zu denen wollten Rina und ich."

Nikolaus packt den Schwager am Arm.
„Ist Katharina denn hier ? Warum gibst du mir

keine Antwort . Bartel ?"
Der hebt wieder abwebrend die Hand.
Laß mich in Ruhe weiter erzählen . Niklas . Eines

nach dem anoern . Es vaßte gut mit unserer Reise,
denn der Bildschnitzer Veit Stoß , der jahrelang in
Krakau gelebt und gearbeitet , batte just den Plan
gefaßt, nach neunzehnjähriger Abwesenheit wieder in
seine Vaterstadt Nürnberg zuriickzukehren. So schlos¬
sen wir uns ihm an und machten den weiten Ritt ge¬

meinsam. Und hier war er Io voller Güte, uns als
Gäste in seinem Hause zu behalten ."

„Uns — uns ? So ist Rina doch hier ?"
Und Nikolaus steht ungestüm auf. als wollte er sie

suchen. Aber Bartel hält ihn am Ärmel .fest.
Ja , Rina ist hier . Niklas . Aber wir sind in großer

Sorge um ihr Leben. Der Weg war wohl doch zu
weit und beschwerlich für sie. Gestern Nacht ist sie zu
früh von einem toten Knaben entbunden . Sie ist sehr
schwach, und du darfst vorläufig gar nicht zu ihr ."

Er weist mit der Hand zu einem Fenster des
Gartenhauses hinüber.

„Dort , wo die weißen Vorhänge vor den Butzen¬
scheiben im Morgenwinde bauschen, liegt sie fiebernd
auf ihrem Lager. Eine ältliche, freundliche Frau , die
hier dem Hause vorsteht, und die sie die Margret
heißen, betreut sie."

Wohl dieselbe mit dem Besen und dem vielen
Wasser denkt Kopernikus . Laut lagt er mit einer
weichen, tröstenden Stimme:

„Rina bat ja immer eine kräftige, gesunde Natur
gehabt. Bartel , sie wird sich schon wieder durchringen.
Du darfst nimmer so trübe sehen und den Kopf so
hängen lassen, hörst du? Als ich dich vorhin auf dem
Bänklein so sitzen sab hier inmitten des blühenden
Gartens , da meinte ich. es sei der Bildschnitzer in tie¬
fen Gedanken über kommendes Schaffen. Alles an¬
dere hätte ich eher vermeint , als daß ich just dich hier
treffen würde ."

Bartel streicht sich besinnend mit der Rechten über
die Stirn . „Weißt du. es kam nur alles so schnell und
unerwartet , lind daß Rina so schwer krank ist, darein
kann ich mich gar nicht finden. Bin auch noch nicht da-
zugekommen, zu der Sippe meiner Mutter und den
Geschäftsfreunden zu gehen. Immer muß ich an Ri-
nas Tür lauschen und aus ihre irren Reden im Fieber.
Bittere Vorwürfe mache ich mir . daß ich ihr nicht
abriet von dieser weiten Reise. Es muß auch noch et¬
was anderes sein, das sie auält in ihrer Krankheit,
und davon sie mir nichts sagte. Von meinem Vater
spricht sie und von einem Fluch."

Er zuckt die Achseln und stiert vor sich hin.
„Weiß nicht, ob es Wahrheit ist oder nur ein

Traum von ihr." (Fortsetzung folgt)
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Die entschlossene Parole laufet : „ Bange machen gilt nicht!
//

Erbitterter Kampf gegen die Banden - Tapfere Männer mit dem Flügelrad
Wie ein Hohelied treuer Pflichterfüllung bis

»um Lebten klangen die Erlebnisberichte , die deut-
Iche Eisenbahner aus den Front - und Banden-
sebieten in den Eeneralverkehrsdirektionen im Often
vor Pressevertretern gaben . Staatssekretär im
Reichsverkehrsministerium Dr . Ganzenmüller batte
gerade wieder medrere von idnen mit dem ibnen vom
Führer wegen Tapferkeit und solda . ischcn Einsatzes
verliehenen Eisernen Kreuz II . Klasse bezw . Kriegs-
verdicnftkreuz I . Klasse mit Schwertern ausgezeichnet.

Schlicht und einfach sorachen sie meist , als habe
es sich nu ; um einen harmlosen Svaziergang ge¬
bandelt . Es sind ganze Männer , diese Eisenbahner.
2n kurzen knavvcn Sätzen wie Soldaten , andere
wieder mit köstlichem Humor , und von den ver¬
wegensten Husarenstückchen reden sie wie von den
einfachsten Dingen der Welt . Ob in feldgrauer oder
in blauer Uniform : mutig , zäh und entschlossen
waren sie jederzeit bereit , ihr Leben einzusetzen,
wenn es galt . Bahnanlagen und Züge gegen die
leigen Anschläge der heimtückischen Sowjetbanden
»u schützen. Wie schwer muh es sein , mit der Lokomo-
iive immer wieder in das Dunkel der Nacht hinaus-
»ufahren , ringsum von Gefahren umlauert und in ' der
gespannten Erwartung , im nächsten Augenblick das
Krachen von Minen unter den Rädern zu hören.
Biele von ihnen haben das schon sechs- bis achtmal
gehört , denn noch tun sie weiter unbeirrt ihre Pflicht
und denken alle wie ihr Kamerad , der sich nach
abenteuerlicher Flucht aus sowjetischer Eefangen-
ichast wieder zu den deutschen Linien durchschlug und
Innen Bericht mit den Worten schloh: „Bange-
wachen gilt nickt !"

Die Reichsbahndirektionen der besetzten Ostgebiete
verfolgen das hinterhältige Treiben der Banditen
wit größter Aufmerksamkeit und sind ständig be-
wüht , der Gefahr auch mit eigenen Mitteln und
Kräften zu begegnen . Zum Streckenschutz der Bahn
ünd militärische Stützpunkte und Bunker gebaut
worden . Um den Banden die gefahrlose Annäherung
an den Eleiskörver unmöglich zu machen , sollen nach
und nach alle Wälder auf 200 Meter auf beiden
Enten der Strecke adgebolrt werden . Diese Schutz-
Itreifen werden zu Todeszonen erklärt,  die
kein Einheimischer betreten darf . Seite an Seite mit
den Eisenbahnern sind landeseigene Verbände und
Ausbildungsbataillone zum Streckenschutz eingesetzt
und Wehrmacht . Polizei und ff  ergänzen sich in
der Durchführung gröherer vlanmähiger Unter¬
nehmen gegen die Banditen . Gegen die Bandenein-
wirkung hat die Reichsbahn die raffiniertesten
Methoden des Fahrens und der Betriebsüber¬
wachung entwickelt , auch schwer bewaffnete Panzer-
»üge. Bahnsicherungsgeräte und Kranwagen steben
»ur Verfügung , und das Unfallmeldeweien und der
Anfallhilfsdienst werden erheblich ausgebaut.

In der Bahnschutzpolizei bat sich die Reichsbahn
eine hervorragende Sicherheitsorganiiation geschal¬
len , die auch die wasfenmäßige Ausbildung der
übrigen Rcichsbahnbediensteten durchführt . Starre
Fahrpläne würden den Banditen ihr Zerstörungs-
Werk lehr erleichtern . Man ist daher zu einer elasti-
Ichen Betriebsführung übergegangen.

Der Jude - klar gesehen . . .
„Wie es unmöglich ist. daß die Aglaster ihr HUv-

len und Gehen läßt , die Schlange ihr Stechen : so we-
uig läßt der 2ude von seinem Sinn , Christen umzu¬
bringen , wo er nur kann ." Martin Luther.

Es ist wahr , dah ich nie eine derartige Rechtsan-
Ichauung gefunden habe, auher bei wilden Barbaren,
und ich glaube , dah sie zuerst bei den Juden auM-
kommen ist ; denn diese bilden ein so pestilenzialisches,
aussätziges und gemeingefährliches Geschlecht, dah sic
verdienten , vor der Geburt ansgerottet zu werden " .

Eiordano Bruno . (1548)
„Künftig soll keinem Juden , welchen Namen er

auch haben möge , erlaubt sein, sich hier aufzuhalten
?hne meine schriftliche Erlaubnis . Ich kenne kerne
ärgere Pest für den Staat " .

Kaiserin Maria Theresia (eigenhändiges
Schreiben an die Hofkanzlei 1777) .

„Die kleine jüdische Nation wagt , einen unver¬
söhnlichen Hah gegen alle Völker zur Schau zu tra¬
ben, ist immer abergläubisch , immer lüstern nach den
Gütern anderer , kriechend im Unglück , frech im
Elück." Voltaire.

„Dieses widerliche Volk ". (Tacitus)
. „Auch im Altertum war das Judentum ein wirk¬
sames Ferment der nationalen Dekomposition ".

(Theodor Mommsen)
«miMim.

Das stille Heldentum und ; die opferwillige
ständige Einsatzbereitschaft der Männer mit dem
Flügelrad auf dem Kragenspiegel sind die stärkere
Waffe und haben alle Bemühungen des Gegners
zerschlagen . Trotz Luftterrors und Bandenkrieges sind
daher unsere Verkehrsleistungen ständig gestiegen
Doch lassen wir nun die Eisenbahner selbst zu Worte
kommen.

Zunächst den Reichsbabnasiistenten L.. der zu¬
sammen mit drei Kameraden einen Bahnhof gegen
30—40 Banditen gehalten hat . „Auch drei Unter¬
nehmen mit der Wehrmacht " , so berichtet er . habe ich
mitgemacht und geführt . Ich kannte das Versteck der
Banditen . Unbemerkt konnten wir das Haus um¬
zingeln und neun Mann geiangennehmen . Weiter
habe ich allein 30 Minen , grase und kleine geballte
Ladungen ausgenommen und entschärft " .

„50 Km . von R . entfernt " , so schildert Reserve-
Lokomotivführer Z. seine Erlebnisse , gab es plötzlich
eine gewaltige Explosion . Der erste Schutzwagen flog
in die Luft . Obwohl ich sofort die Schnellbremse zog,
ging die Lokomotive mit der Schnauze in den Dreck,
und sieben Wagen entgleisten . Gleichzeitig erhielten
wir aus dem Walde heftiges MG .-Feuer . Wir
setzteü uns aus unserer Deckung hinter Rädern und
Maschinenteilen energisch zur Wehr , und nach halb¬
stündigem Feuergefeckt zog sich die Bande in die
tiefen Wälder zurück." Ein andermal wurde lein
Zug mit Bomben und Bordwaffen aus der Luft
angegriffen , und ein dritter Mal vermochte er durch

seine Geistesgegenwart Menschen und Material zu
retten , in dem er mit Volldampf eine Strecke durch¬
fuhr . die durch Kranatwerserfeuer aus dem Walde
aufs äußerste gefährdet war.

Reichsbahninspektor B . stieß mit einem Trupp
von fünf Freiwilligen mit einer Lokomotive in einem
vom Feind besetzten Bahnhof vor und holte einen
Benzinzug zwischen brennenden Munitions - und
Treibstoffzllgen heraus . Dann unternahm er aus
eigener Initiative in der gleichen Nacht eine zweite
Fahrt und stellte trotz heftigen Feindbeschusses noch
sechs Lokomotiven sicher. Trotz starker Erschöpfung
und trotz gemeldeter feindlicher Panzer nahm er
schließlich an einem neuen Unternehmen mit drei
Lokomotiven teil , wurde dabei schwer verletzt und
mehrfach mit Bordwaffen aus der Luft beschossen.
Als er nach mehrstündiger Ohnmacht schon alles ver¬
loren glaubte , nahm ihn ein überraschend eintrefsen-
der deutscher Panzerzug auf und brachte ihn zu
mehrmonatiger Lazarettbehandlung in die Heimat.

Es bleibt einer späteren Zeit Vorbehalten , den
Heldenkampf der deutschen Eisenbahner gegen die
Banditen im Osten ausführlich zu würdigen . Aber
auch diese kurzen Beispiele zeigen, schon, daß diese
Männer furchlos und unerschrocken jeder Gefahr
trotzen und . wie die günstige Entwicklung unserer
Verkehrsleistungen beweist , auch durch Vandenterror
nicht an der Erfüllung ihrer Ausgabe , die Front
zu versorgen , gehindert werden können.

Die Trophäe von Kokkolo
Geschichte einer finnischen Kriegsbeute - Von Kriegsberichter Paul C. Ettighofer , PK.
Die finnische Stadt Kokkola im Norden der Pro¬

vinz Oesterbottnien an der Eisenbahnstrecke zum
Polarkreis hinauf birgt eine geradezu einmalige
Sehenswürdigkeit . Ein großes finnisches Blockhaus
steht mitten in einer Anlage , die heute noch den
Namen „Englischxr Park " trägt . Aber nicht etwa
zu Ehren Englands heißt sie so, diese Anlage , sondern
weil in jedem Blockbaus dort ein Andenken aus Eng¬
land aufbewabrt wird : ein Landungsboot der Marine
Seiner Britischen Majestät . Das Boot ist schwer ge¬
baut . bell gefirnißt , sogar der Lack bat noch gut ge¬
halten . und die einzelnen Bohlen sind heute noch
dicht . Nur am Bug sieht man fünf oder sechs faust¬
große Löcher und zahlreiche kleinere Schutzsvuren.
Das sind die Erinnerungen an einen Kampf . Das
Boot ist gut e(f Meter lang und viereinhalb Meter
breit , flach inr Kiel . Drei kleinkalibrige Bordgeschlltze
steben am Bu ^ und zwei am Heck. Das ist die Be¬
waffnung des Landungsbootes , und es ist alles so
geblieben , wie es am 26. Juli 1854 war . Der Krim¬
krieg war im vollen Gange . England versuchte da¬
mals schon eine Blockade gegen seinen Feind zu er¬

richten . doch die Küste des Zarenreichs war zu groß,
und so stieß eines Tages eine britische Flotte unter
Admiral Rapier nach Norden in den Bottnischen
Meerbusen . Im Glanz der Mitternachtssonne segel¬
ten die Schiffe bis zum nördlichsten Uferbogen und
setzten in Kemi und Tornio starke Landungstruppen
ab . Nach Art der heutigen Terrorangriffe sollte die
Bevölkerung beunruhigt werden . Nebenbei gab es
auch noch ein militärisches Ziel : die Vernichtung um¬
fangreicher Holz - und Teeroorrüte . die in den beiden
Häfen gestapelt lagen . Sowohl in Kemi wie auch in
Tornio erreichten die Briten ihr Ziel . In Kokkola
aber ging es den Engländern schlecht.

Mit den ersten Morgenstunden jenes beißen Juli¬
tages ankerte die Flottille des Admirals Navier
neben einer vorgelagerten Insel und erössnete sofort
das Artilleriefeuer . Die Vollkugeln flitzten und
brausten Uber die Dächer und rissen große Löcher in
die Balkenwände der finnischen Holzhäuser . Heute
noch findet man bin und wieder bei Gartenarbeiten
solche britischen Geschosse. Nach zweistündigem Feuer
aus allen Mündungen und mit allen Kalibern stießen

PK.-Auto . : Kriegsberichter Kurrasch (Wb .)
Das sind die Typen , die Stalin zu einem hinterhältigen Kleinkrieg mißbraucht

Stroiche , die Sprengstoffanschläge und ähnliches zum Schaden der deutschen Wehrmacht durchführen sollen
und die bei der Bandenbekämpfung gefangengenommen wurden . Nun sind sie für immer unschädlich gemacht

heiles aus den* Itünst - und KüUüeCefreu
Der Rundfunk brachte . . .

Der deutsche Rundfunk feierte diese Woche vorzugs¬
weise die üo. Geburtstage zweier gänzlich verschieden

»cartetcr Meister : Ten des leider viel zu früh ver-
! ° rbenen . feinen und stillen Münchner Musikers
7?lsg. v. Bartels  und den Alfrede Casellas,

der führenden italienischen Meister . W. v. 23« '«
hat neben der Erfüllung seiner kulturpolitischen

ff^üdung eine Reihe wertvoller persönlicher Werke
»eschassen. Bon ihnen erklangen nunmehr im Reichs-

"er München ein thematisch eigenwilliger , hier in
izarrer Figuration dort in aparter Schönheit der

ftzütilene geführter Satz aus der „Serenade " op. 24
.llello nnd Klavier , daun vier herbe , charakteristisch-

n„ a (atiBC „baltische Lieder " und schließlich zwei Sätze
" , "ein Trio für zwei Geigen und Bratsche , von

- Wen schon der lustig öahcrschlendcrte erste trotz
»i«, "" big geführter Vielstimmigkeit klingt : um wie-
zn> r me&r ""er noch der wundervolle choralartige
zweite Satz mit seinen schtvclgenden Harmonien.
, .Für Casella setzte sich zitnächst Hans W e i s b a ch
, "ein  großen Wiener Ruudfunkorchester ein nnd
'»fr , T"eb Mozarts  Violinkonzert D-dur iChrista
ij: a,tct =2tcinerl , fünf symphonische Fragmente aus
„ 'ff .^ ollett „Das venezianische Kloster ". In einem

lltzrvollen Aufmarsch der Masken , einer fchwer-
lna r 1! "Barcarole " und „Sarabande ", einem harm-

liebenswürdigen „Rondo der Kinder ", einem
eosen „Allegrctto " und schließlich dem Tanz der

z„ ^ M°re und Nymphen gibt Casella in der ihm, wie
a„,„ „." r" st" lienischen Musik überhaupt eigene » int-
>i. r*l lnen "euchtkrast der Farben , den. Gleißen der
svi- sl" ^ u.tation und der vollendeten Klangpracht Bci-

meisterlich getroffener Programmusik.
feipäV.. , er „Schönen Musik zum späten Nachmittag ",
» ' i“ 1 hon der deutsch-italienischen Gesellschaft im" 0» oer oeuttch-ltanenllche
S'tpi,, ! ? ' 1 München unter Lei
.iw ^ ie.rBer., durchgeführt , hörte

Leitung
man

von Bertil
C a s e l l a s

3 " vier Sätzen werden hier , nicht
verantes . ,,ie  Themen des „Hexengeigers " Paganini
geölknî . ' .a^e Schleusen instrumentaler Virtuosität
krak» *1" Klangschwelgen von eminenter Lcucht-
milu,'- ,. darum die Grazie , ja Koketterie des rhnth-
eiaen -a Zementes zu vergesse». Daß Casella ein volks-
tuna * atitrat , bewies die snmphonischc Dich-
Meii, . ." » Pinien " von R c s p i g h i , de»,

»er der ftimmungSfatten Farben , des in ätherischem

Flimmern sich auflösenden Klanges , der in Harmonien
gekleideten Mystik . Zwischen beiden feierte Guila
B u st a b o dank ihrer durch Prägnanz der rhythmischen
und Normalen Gestaltung , der tiefen Ausdruckskraft
und der spielenden Leichtigkeit des Technischen erziel¬
ten phänomenalen Wiedergabe einen Triumph . Wenn
eine kleine Sendestörung mit Elly Ney und Ludiv.
H o e l s che r. (Boccherint : Rondo für Klavier und
Cellos gefüllt wird , muß man sie fast begrüßen!

6 . Sch.
Eine musikalische Feierstunde

Der einheimische Pianist Emil Debusmann,  der
dieser Tage mit seinem Klavierabend im Kurhaus wieder
einen schönen Erfolg hatte , erfreute in einem hiesigen
Lazarett seine Kameraden mit einer musikalischen Feier¬
stunde, für die ihm herzlicher Beifall dankte. Der lungc
Künstler spielte klassische Musik — Bach, Beethoven , Schu¬
bert u. a. — in die er seine Hörer geschickt einführte . Den
gesanglichen Teil bestritt Kriemhild W e ckm ü l l e r,
Wiesbaden , die mit fympatifch-warmem Sopran Lieder
von Mozart und aus einem Liederzyklus von Emil
Debusmann (nach Gedichten von Adele P l ii f chk e),
zwei Lieder in llrauffllhrung sang, die das talentvolle
kompositorischeSchaffen des jungen Pianisten erneut be¬
wiesen. /

Berliner Künstler im Kurhaus
Einer bunten Sommerwiese glich das Programm der

Samstag -Abendveranstaltung im Kurhaus : „Wie es Euch
gefällt ''. Da reichten sich Rossinis Ouvertüre zum „Barbier
von Sevilla ". Richard Strauß ' „Nosenkavalierwalzer " und
ein Schlagerpotpourri von F . Doelle unter August
Königs  variabler Leitung die Hand , um den Orchester-
rahmen für die gesanglichen Darbietungen zu bilden.
Diese, in ebenso bunter Abwechslung gewählt , wurden von
Friede ! Hecker,  Sopran , und Erwin Kraatz.  Cha¬
rakterbariton , bestritten . Ein lichter, schmelzender Sopran
und ein durch kehlige Behandlung ungemein weicher, bieg¬
samer Bariton : zwei Stimmen , die also schon durch ihre
technische Behandlung und den ganzen Timbre füreinander
geschaffen scheinen und zu Einem verschmelzen. Dieser Ein¬
druck ließ manches, besonders die undeutliche Aussprache,
vergessen und machte — nach verschiedenen ..Soloschla¬
gern" — neben Duetten aus „Bajazzo " und ..Wildschütz"
die Bolksliedcrgruppc zu wahren Kabinettstiickchen. Die
Operetten - und Tonfilmduette erwiesen sich als Domäne

der beiden Sänger . Da die Mischung von Temperament,
Laune und Gefühlsmäßigem ausgezeichnet getroffen wurde,
waren starker Beifall und Zugaben sicher. August König
und das Wiesbadener Sinfonie - und Kurorchester waren
versierte Begleiter . , 6rste Schütz«

Kunst- und Kulfurchronik
Zum Ausklang der Spielzeit veranstaltete die Reichs-

musikhochschule Mozarteum in Salzburg  eine Hochschul¬
woche 1943. In einem „Professoren-Konzert" musizierten
prominente Lehrer der Anstalt , wie Elly Ney, Felicie
HUni-Mihaczek, Georg Steiner , Zallinger , Ladwinka u. a.
und in einem Orchesterkonzert präsentierten sich, von den
Dirigenten der Klasse Prof . Clemens Krauß angefangen,
starke Talente . Solche erschienen auch in einem unter Mit¬
wirkung der Deutsch-Italienischen Gesellschaft veranstal¬
teten Konzert der Ecsangsklasfe von Maestro Moratti . —
Eine Theaterqeschichte des deutschen Vol¬
kes  wird vorbereitet . Es ist ein etwa dreibändiges Werk
geplant , das von Prof . Heinz Kindermann , dem Leiter
des neugegriindeten theaterwissenschaftlichen Instituts der
Universität Wien bearbeitet und im Berliner Propyläen-
Vcrlag erscheinen wird . — Im Zentralverlag der NSDAP,
erscheint als erster Band der „Schriften und Reden " Alfred
Nosenbergs „Schriften aus den Jahren 1917 bis
1921'' . Dieser Band , mit einer Einleitung von Alfred
Bäumler , enthält die ersten Aufzeichnungen Rosenbergs,
geschrieben in Moskau . Reval und München 1917—1919.
weiter die Schriften „Die Spur der Juden im Wandel
der Zeiten ", „Unmoral im Talmud " und „Das Verbrechen
der Freimaurerei ". Das Eesamtwerk sieht acht Bände vor.—
In Paris wird für den kommenden Winter eine franzö¬
sische Uebersetzung des Buches von Reichsminister Dr.
Goebbels „Vom Kaiserhof zur Reichskanzlei" ange-
kllndigt.

Kleins Filmnachrichten
Ariberi Wäscher,  einer der interessantesten und geist¬

reichsten Filmdarsteller . wird in zwei neuen Tobisfilmen
wieder Proben seiner individuellen Gestaltungskraft geben.
Er spielt im „Erbförster " einen skrupellosen Geldgeber
und in der Detektivkomödie „Herr Sanders lebt gefähr¬
lich" einen verliebten Juwelier , dessen Schwäche für das
schöne Geschlecht ausgenutzt wird . — Gustav Fröhlich,
dieser beliebte , sympatische Künstler , wird im Tobisfilm
„Der große Preis " einen hilfsbereiten jungen Ingenieur
von nobler Gesinnung spielen, eine Rolle , die ihm be¬
sonders liegt . — In der ersten deutschen Farbfilmrevue
der Ufa „Die Frau meiner Träume " erscheint Marika
Rökk,  die schöne, temperamentvolle Ungarin , in sieben¬
facher Verwandlung als Tanzstar großer Ausstattung »-

Pioniere
Grau steigt der Nebel aus dem kleinen Tal.
das zwischen uns und » « freu F - mden liegt;
der Morger ; ist noch jung , sein Licht noch fahl,
der Fetzen einer dunkle » Wolke fliegt,
gepeitscht vom Sturm , durch rauschendes G "äst —
Ans Herz der Erde liegen wir gepreßt.
Wir atmen Grasgernch und Schollendust
nnd hören , wie ein Vogel lustig singt,
derweil mit dumpfem Grollen in der Lust
der schwere » Waffert Feuer seiudwärts springt.
Braunrot spritzt drüben Erdreich wild empor,
ein Nus , ein Zeichen : Pioniere vor!
Und heller wird der Tag , das kleine Tal
sah manchen Mannes letzten Augenblick.
Längst schweigt der Kampf , und nur . manchmal
wirst noch der Wald Grauatecho zurück.
Des Ringens Spuren brennend im Gesicht,
steh« wir im ersten , vollen Tageslicht.
Am Bach im Tal . kaum hundert Schritt querab,
wo fremder Blumen schöne Blüten stehn,
liegt nun ein frisches , deutsches Heldengrab,
zu dem wir abends oft gemeinsam gehn . .
Hernach , beim Weg zurück , geht Schritt snr
der Geist des toten Kameraden mit . sschritt

Runs Walter Dehn

zwanzig große flache Landungsboote ab . Die Ruderer
legten fick, mächtig in die Riemen und die Fahrzeuge
schossen pfeilschnell dahin.

In Kokkola war inzwischen die Bevölkerung
alarmiert . Bürger und Bauern scharten sich zusam¬
men , angeführt von Andreas Raus , der selbst einen
Bauernhof am Rande der Stadt besaß . Die Männer
luden ihre Flinten und besetzten das Ufer . Zwei alte
Geschütze aus der Schwedenzeit wurden geladen und
auf die beranbrausenden Landungsboote gerichtet,
und dann begann der ungleiche Kampf . Jedes dieser
Landungsboote war mit 27 Mann besetzt, mit 27 gut-
bewaffneten britischen Soldaten und Matrosen . Und
jedes Landungsboot hatte vier oder fünf Geschütze,
von denen die Bugkanonen unentwegt die Küste be¬
schossen. und dennoch gelang es den Bauern von
Kokkola . zwei Landungsboote in der Brandung zu
versenken und mehrere andere zu beschädigen . Ihre
wohlgezielten Schüsse streckten manchen Briten nieder,
der lautlos im Meer versank . Dennoch , die Uebermacht
war zu groß , und nach einer Stunde war die Be¬
völkerung zurückgedrängt bis an den Rand der
Stadt . Der Kamvf setzte trotzdem keine Minute aus.
Non Haus zu Haus , von Graben zu Graben , von
Felsblock zu Felsblock wurde gestritten , zahlreiche
verwundete Briten wurden in die Landungsboote
zurückgsschafft . ein einzelner Bauer aus Kokkola er¬
schoß aus kurzer Entfernung einen britischen Offizier
und zwei Mann . Das Ziel , die Vernichtung der
groben Holz - und Teervorräte , wurde diesmal nicht
erreicht , denn um die Mittagsstunde bliesen die
britischen Hornisten zum Rückzug. Sie hatten mit
solchem Widerstand nicht gerechnet . Achtzehn Ge¬
fangene blieben in der Hand der Finnen , neun Tote
ließen die Angreifer zurück. Eins dieser Boote wurde
gleichfalls abgefangen und steht beute noch da , un¬
weit vom Hafen , in jenem finnischen Blockhaus.

Vis zum Tage von Dünkirchen im Juni 1941, da
die „Große Flotte " manche Einheit im flandrischen
Sand stecken ließ , war dieses Landungsbyot in Kokkola
auf finnischem Boden die einzige Kriegstrophäe , die
je von der englischen Marine auf fremdem Grund
und Boden gezeigt werden konnte . Man kann sich
denken , daß die Flotte Albions solche Schmach gern '
ausgewischt hätte , und so erschien eines Tages ein
Abgesandter der Admiralität und bot der Stadt
Kokkola eine Million Finnmark für dies britische
Landungsboot.

Die Leute von Kokkola aber schüttelten den Kopf
und meinten nur , was die Väter getan und gefangen
hätten , das müsse gefangen und getan bleiben , und
so blieb es auch. Doch England kennt ja nun andere
Mittel , und so begehrten eines Tages britische Ma¬
trosen Eingang zum Blockhaus . Sie wollten dieses
„nette .kleine Landungsboot " besichtigen , wie sie sag¬
ten . und holten sich beim Kastellan den Schlüssel,
zahlten ihr Eintrittsgeld , blieben kurze Zeit im Bau
und lieferten den Schlüssel wieder ab . Kaum waren
sie um die nächste Ecke verschwunden auf Nimmer¬
wiedersehen . da quoll dichter Rauch aus allen Fugen.
Die britischen Matrosen hatten versucht , das Lan¬
dungsboot in Brand zu stecken und somit ein Denk¬
mal ihrer Niederlage auszulöschen . Der Brand wurde
eingedämmt . Und heute noch steht das Boot im
Blockhaus.

Ich lerne vom L ' ben . ich lerne , so lange ich lebe,
ich lerne noch heute . (Bismarck .)

Der Hans , der etwas erlernte , was Hänschen
nicht gelernt , der weiß es gut . (M . v. Ebner -Efchen-
bach.)

szenen. Regisseur des Films ist Georg Jaeobq . — Albert
Höcht hat den Bavaria -Kulturfilm ,.Z o l l g r e n z s chu tz
im Hochgebirge" fertiggestellt . Der Film zeigt das harte
und gefährliche Leben der Erenzjäger in Höhen von über
3090 Metern.

Oberrheinisches 5chrifttum
Das gesamte Schrifttum des badischen Dichters Emil

G ö t t- ist aus der H. C. Beckschen Verlagsbuchband-
lung in München von dem Hühnenburgverlag in Strah-
burg übernommen worden . Demnächst werden die
längst vergriffenen Tagebücher und Briese und im
Herbst die gesammelten Werke von Emil Gött er¬
scheinen. — Der Hebelpreisträger Hermann Eris
B u s s e hat für die von der Deutschen Akademie be¬
treute Sammlung „Dichter der Deutschen" eine
Biographie des alemannischen Dichters Johann Peter
Hebel  geschrieben , die in Bälde lm Verlag Cotta
erscheinen wird . Gegenwärtig ist Busse mit der
Schaffung eines zweite » Hebelbuckes beschäftigt, das
unter dem Titel „Hebel , sein Leben in Selbstzeug-
nifsen, Briefen und Berichten " in der Sammlung
„Lebensbilder großer Deutscher" im Propyläen -Verlag
herauskommen wird.

Wir hören am Dienstag
In der Vortragsfolge der „Schönen Musik am

späten Nachmittag ", des D e u t s chl a n d s e n d e r s ,
die von den Wiener Symphonikern bestritten wird
(17.18—18.89 Uhr ) stehen u. a. die selten gehörten
„Variationen über ein finnisches Volkslied " des inter¬
essanten italienischen Komponisten Ferrueio Busoni
auf dem Programm , sowie zwei Studie » aus seiner
vielbeachteten und eigenartigen Oper „Doktor .Faust ".
Dirigent ist Anton Konrath . Die Wiener bringen
außerdem unter den Kapellmeistern Alois Pachernegg
nnd Kurt Woeß mit den Solisten Karl Maria
Schwammberger (Violoncello ), Grete Vogt -Schwamm-
berger (Klavier ) und Emmi Loos (Sopran ) hervor¬
ragende Werke von Gluck, Handn und Josef Marx zur
Aufführung . — Erik Then - Berg  wird im Reichs-
programm um 15.39 Uhr eine Bcethovensonate spielen,
während in der gleichen Sendung Leo Petroni,  den
Heinz Schröter begleitet , eine Biolinsonatc von Corclli
zu Gehör bringt.

„Luxemburger Musiktage". Diese Veranstaltungen , in
denen Werke unseres heimischen Komponisten Hans
Fleischer erfolgreich aufgcfiihrt wurden , standen, was er¬
gänzend vermerkt fei, unter Leitung des städtischen Musik¬
direktors in Luxemburg, Hans Herwig.
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Unsere Bilder zeigen von links nach rechts: Hier wird, weil die Iulifonne gar so heiß hernicderbrennt, Erfrischung im Klarenthalei Weiher gesucht, obwohl dort keine Badeerlaubnis herrscht. Die netten Sünderinnen
wurden ernstlich verwarnt und gelobten auch, sich zu bessern— Im Schatten der prächtigen Bäume am Warmen Damm stopfen hier Mütter Strümpfe. Fröhlich spielen zu ihren Fügen die Kleinen — Während die
Menschen in der Stadt so doch hin und wieder eine Ruhepause finden, gibt es in diesen Tagen und Wochen eines gesegneten Sommers für den Bauern oder Lanvmann vor den -voren der Stadt kaum eine Stunde
der Rast. Es gilt für ihn die Ernte einzubringen! — Besinnlich sieht der Urlauber, den Arm liebevoll um die Braut geschlungen, auf die Schönheit unserer Anlagen- -- Entfernt vom Getriebe des Verkehrs hütet das alte
Mütterchen am Kohlheck die munteren Gänse, das lustige Zicklein. Aber auch seine Hände ruhen nicht. Stricken sie ein Paar Pulswärmer oder Socken für den Emkel an der Front? Aufn.:wz. (Rudolph)

Für den kulturellen Kriegseinsatz
Ausrichtung der Spieleinheitender Hitler-Jugend

Dag der kulturellen Arbeit in der Volksgemein¬
schaft gerade in der Zeit des totalen Krieges eine
besondere Bedeutung zukommt, wurde schon mehrfach
festgestellt. So haben auch die Spieleinheiten der
Hitler-Jugend einen wichtigen und schönen Dienst zu
erfüllen, sei es, daß sie auf dem Dorf oder in der
Stadt ihre Volksgemeinschafts-Abende veranstalten,
sei es, daß sie in den Lazaretten und Betrieben mit
Spiel und Lied erfreuen.

So ist es nicht von ungefähr, daß den erhöhten
Leistungsanforderungen der Spieleinheiten durch
eine planmäßige Ausrichtung entsprochen wird. Nach
der kürzlich beendeten Schulung der Fanfarenzüge
der Hitler-Jugend sind nunmehr die Spielein¬
heiten  aus dem Gebiet Hessen -Nassau  zu
einem Schulungslager zusammengefagt worden. In
intensiver Arbeit werden Jungen und Mädel, die sich
nach ihrem eigenen Entschluß an Arbeitsgemein¬
schaften für Kammermusik, Orchester, Chor, Laien¬
spiel und anderem beteiligen werden, erneut aus¬
gerichtet und auf ihren Einsatz vorbereitet. Die
rhythmische Ausbildung wird ebensowenig vernach¬
lässigt wie die sportliche und politische Schulung.

Nach Beendigung dieses Lehrganges der Eebiets-
führung werden die Spieleinheiten mit neuen Anre¬
gungen an die Arbeit gehen, die ihnen vor allem
während der „Woche der schaffenden Jugend" im
September zur Bewährung ihrer Leistungserhöhung
Gelegenheit geben wird.

ZU Ende Wi:
Die Neuerung in der Beschäftigungsmeldung
Zu der vom Reichsminister für Bewaffnung und

Munition im Herbst 1942 eingesüĥten Einheits-
beschäftigtenmeldung(mit Jndustriebericht), die
monatlich an die Rüstungsinspektionen bezw. 2n-
dustrieabteilungen oder Handwerksabteilungen der
Eauwirtschaftskammer einzureichen ist, wurde der
Fragebogen auf Grund neuer Erfordernisse abgeän¬
dert. Er soll erstmalig von den Betrieben für die
Meldung zum Stichtag Ende Juli 1943 verwendet
werden. Da sich die Zustellung der neuen Frage¬
bogen an die Betriebe, die in den nächsten Tagen er¬
folgt, durch technische Schwierigkeiten verzö"ern
kann, werden die Betriebe lchon jetzt auf diese Um¬
stellung aufmerksam gemacht. Der Eingang der neuen
Fragebogen ist auf jeden Fall abzu warten,
so daß für Ende Juli 1943 nicht mehr der alte Vor¬
druck zu benutzen ist.

Ikrlaubsüberschreitung ist Vertragsbruch
Dem ausländischen Arbeiter wird in vollem Ver¬

trauen auf seine Anständigkeit und auf seine Treue
Urlaub und Familienheimfahrt in genau demselben
Rahmen, wie dem deutschen Gefolgschaftsmitgliedtewährt.Der ausländische Arbeiter muß aber diesesfertraucn auch rechtfertigen  und pünktlich nach
Beendigung der Familienheimfahrt und des Ur¬
laubes an seine Arbeitsstelle zurück-
kehren.  Es darf nicht Vorkommen, daß man unter
Vorwänden eine Verzögerung zu erreichen oder die
Nichtrllcklehr zu entschuldigen versucht. Denn das
bedeutet eine Verletzung der Treuepflicht und des
Vertrauensbeweises, ist aber, was noch bedeutsamer
ist. rechtlich als Arbeitsvertragsbruch, vor allem als
pflichtwidrige Arbeitsverweigerung aufzufasscn. Auf
Arbeitsvertragsbruch steht Strafe durch die staat¬
lichen Organe. Gefängnis, Geldbuße, bei einer er¬
folgten Dienstverpflichtungsogar eine höhere Strafe.

Zur Einschränkung des Energieverbrauchs
Der Beauftragte für den Vieriabresplanbat

durch eine soeben erschienene Verordnung  über
Einschränkungdes Energieverbrauchs eine eindeu¬
tige gesetzliche Grundlage für die im Kriege erwünsch¬
ten Einsparungen aus dem Gebiete des Verbrauchs
von Energie (Elektrizität und Eas> geschaffen. 2n
der Verordnung wird der Generalinspektor für Wasser
und Energie ermächtigt, die Abgabe und den Ver¬
brauch von Energie (Elektrizität und Gas) zu be¬
schränken. Wer den unter Strafandrohung erlassenen
Anordnungen zuwiderbandelt, wird mit Gefängnis
bis zu zwei Jahren und Geldstrafe in unbeschränkter
Höbe oder einer dieser Strafen bedroht. In leichten
Fällen kann auf Geldstrafe bis zu 150 RM. oder auf
Haft erkannt werden.

Die neue Verordnung tritt am 7. Juli in Kraft
und wird die Basis für die weiteren örtlichen Re¬
gelungen sowie das Vorgehen gegen die Energiefllnder
bilden.

Die nächste Kräuter- und Pilzlehrwanderführung
von Agnes-Olivia Klein und Paula Illfert findet
am Mittwoch, 28. Juli, statt. Treffpunkt Forsthaus
Rheinblick, 15 Uhr. Jeder Volksgenosse kann sich be¬
teiligen. Messer, Korb, Papier, Bleistift sind mit¬
zubringen.

Hier lernen selbst die klügsten Frauen
Die Lehrküche des Deutschen Frauenwerkes - Begehrte Rezepte

In der Lehrküche des Deutschen Frauen-
werks am Michelsberg  ist man vornehmlich
bestrebt, die Hausfrauen über die durch die Jahres¬
zeit bedingten Fragen wirksam und nutzreich aufzu¬
klären. Zur Zeit steht nun neben dem Einkochen
von Gemüse und Marmelade  hauptsächlich
das Entsaften der Früchte  im Vordergrund,
das nur ganz wenig Zucker erfordert, ja sogar ganz
ohne diesen durchzuführen ist. Aus dem gewonnenen
Saft kann man später im Winter, wenn man wieder
etwas Zucker gespart hat. auch noch Gelee einkochen,
sollte man dies nötig haben und den Saft nicht fo
verwenden wollen. Das Schaukochen  erfreut sich
seit der kurzen Zeit seiner Einführung bereits gro¬
ßer Beliebtheit, das zeigen die vielbesuchten Vorfüh¬
rungen. die bisher fast immer wegen lleberfüllung
geschlossen werden mußten. Auch in dieser Wolle
war das wieder der Fall. Man strömte geradezu zur
Lehrküche, und in dichten Reihen saßen die lern¬
begierigen Frauen, ob alt ob jung, um das Entsas¬
ten der Früchte genau beobachten zu können. Denn
eine schriftliche Darstellung derartiger Verfahren
kann nie so instruktiv wirken, wie eine praktische
Vorführung. Während zuerst das Entsaften genau
erklärt und gezeigt wurde, so daß es jede Hausfrau
mit einfachen Mitteln nachmachen kann, ging Hand
in Hand, zu gleicher Zeit, in der die Früchte auf
dem Herd dampften, das Erklären der Zubereitung
von anderen eßbaren Dingen vor sich.

Dabei erlernte man auch die Herstellung einer
Grütz speise  und eines Tortenbodens.

Zur Herstellung des Tortenbodens benötiat man
ein Ei, drei bis vier Eßlöffel Wasser, 125 Gramm
Mehl, 50 Gramm Kartoffelmehl oder Gustin, 100
Gramm Zucker und drei gestrichene Teelöffel Back¬
pulver (anstelle des Backpulvers kann man auch Na¬
tron verwenden, und zwar steht im Verhältnis zu
einem Backpulver ein gestrichener Teelöffel Natrons.
Die Zubereitung erfolgt, indem man zuerst das Ei¬
gelb mit dem Wasser vermengt und dann mit zwei
Drittel des Zuckers schaumig schlägt. Darauf wird
das Eiweiß zu Schnee geschlagen und der Rest des

Muckers dazugegeben. Alles wird gemilcht und darauf
kommt das gesiebte Mehl, in dessen Rest das Back¬
pulver getan wird. Nochmals alles leicht unterruh-
ren und in die gefettete, mit Bröseln bestreute Tor-
tenbodenform füllen, dann dien Teig etwa Stunde
backen lassen. .

Später wurden sowohl zur Fertig,tellung der
Grützspeise als auch für die Torte noch Früchte vom
Entfaftverfahren benutzt. Da die gewissermaßen
selbsttätige Entsaftung der Früchte durch den Dampf
auf dem Herd ungefähr eine Stunde in Anspruch
nimmt, konnten die Frauen in dieser Zeit noch weiter
trefflich belehrt werden. U. a. erhielten sie auch
das „Fünf - Tassen - Ku ch ejt - Rezep  t."
Ferner kam das Trocknen von Früchten
und  G em ü se zur Sprache, das Kräuter-
c in salzen  wurde beschrieben und über viele
andere wichtige Kochptobleme wurden die Haus¬
frauen gewissermaßen noch zwischenzeitlich auf¬
geklärt. Auch manche wichtige Frage wurde von
den Besucherinnengestellt und umgehend und
präzis beantwortet. Alles verlief schnell und
diszipliniert. Nachdem der Saft fertiggestcllt ivar,
zeigte man anschließend, ivie sorgfältig dann
iveiter alle Borbcreitungen zum Ein füllen
dc s S a f t e s t n di e F l a sche n getroffen iver-
den müssen, damit seine Haltbarkeit garantiert ist.
Auch hierbei ernstes sich die praktische Vorfüh¬
rung wieder als durchaus zweckmäßig.

So eigneten sich die Hausfrauen in den zivei
Stünden des Schaukochenseine außerordent¬
liche Erweiterung ihres Wissens  auf
dem Gebiet der Kochkunst an, denn gerade das
Entsaften ermöglicht den Hausfrauen, sich zum
Winter guten Obstsaft bezw. Süßmost naturrein
zu erhalten und außerdem noch das zurückgeblie¬
bene Obst mit ânderen Zutaten als Speise,
Kuchen usw. zu verwenden. Durch dieses Schau¬
kochen werden die Hausfrauen in die Lage ver¬
setzt, sich über die vollkommene Ausnutzung und
Erhaltung des Obstes für den Winter zu infor¬
mieren. Sigrid Geissei.

Wer den Topf trifft, hat gewonnen . .
Ernte und Erntebräuche - Nach heißer Mühe , dankbare Freude

Die Hundstage, die mit heißer Sonne und viel¬
fach heftigen Gewittern Heraufziehen, bringen die
Zeit der Ernte. Gerste, Roggen und Weizen sterben
den Scnsentod und gehen über Tenne und Dresch¬
maschine in die Kornkammern ein. Die Fülle dieses
Ernteseqens gibt uns allen wieder unser tägliches
Brot. Der Städter hat das in der Vergangenheit

Weltbild -Blome
Erntepause am Rande des Aehrenfeldes

vielfach nicht bedacht. Stadt und Land waren durch
eine unselige Politik auseinanderaebracht worden und
wußten es kaum noch, daß sie aufeinander angewiesen
waren. Die ständische Ordnung im dritten Reich
aber hat Stadt und Land wieder zusammenmachsen
lassen zu einer Front der Volksgemeinichast. Ui.b
gerade die Ernährunqswirtschaft des Krieges hat
uns gezeigt, welche Bedeutung dem Nährstand im

Leben eines Volkes zukommt. Jede Ernte ist für unser
Volk eine gewonnene Schlacht.

Die wirtschaftlicheBedeutung der Ernte findet
übrigens ihren beredten Ausdruck in den Ernte¬
bräuchen, in der feit alten Zeiten bestehenden Sitten
und Feiern zu Beginn und am Schluß der Ernte.
Der Beginn ist in vielen Gegenden der Jakobitag
(25. Juli). Die ersten Aehren, die erste Garbe und
das erste Erntefuder aber spielen im Volksglauben
eine besondere Rolle. So werden die ersten Aehren,
die als Sitz der Fruchtbarkeit aufqefaßt werden, von
einem Kinde geschnitten, dann für die Kornmuhme
kreuzweise gelegt und im kommenden Frühjahr in
die erste Furche cingeackert. Die erste Garbe wird
dem Hahn als Futter vorgeworfen, auch soll sie
böse Geister abschrccken. Das erste Fuder wird viel¬
fach festlich bekränzt und durch feierliche Ansprachen
ausgezeichnet.

2n mancher Gegend ist es Sitte, beim Schluß der
Ernte die letzten Halme für Mäuse, Vögel und
Dämonen stehen zu lassen oder auch sie oben zu¬
sammenzubindenund mit Blumen zu schmücken!der
Erntetanz wird dann um diese Puppe herum getanzt.
Die letzte Garbe ist der Sitz des Korngeistes. Wer
sie schneidet, bekommt beim Erntemahl den besten
Bissen. Den Korngeist verkörpert beim Ernteessen der
Hahn, der ja das Symbol der Fruchtbarkeit und der
Wachstumskräfte ist. Doch mußte der Hahn es sich
gefallen lasten, daß man ihn unter einen Topf steckt
und daß er beim sogenannten Hahnewchlageii mit
Dreschflegeln und Knüppeln getötet wird. Diese
Sitte war etwas barbarisch und ist inzwischen durch
das Topfichlagen ohne Hahn abgelöst worden. Das
Spiel vollzieht sich heute so, daß zwei Personen mit
verbundenen Augen im Kreis der Mitspielendenauf
einen Topf schlagen müssen. Wer den Topf trifft,
hat gewonnen.

Aber zwischen dem ersten Sensenschnitt und dem
Topfschlagen liegen noch Wochen heißer Mühe.
MögensiedenBauernundunsgesegnet
sein!  Willi Lindner

Keine Kleintierhaltung auf Kosten der Schweine¬
mast. Kleintiere sollen Abfälle verwerten. Soweit
sie dies tun. sind sie am Platze. Jede Ausweitung der
Kleintierhaltung über diesen Ilmsang hinaus,
schmälert die Futtergrundlage der Schweinehaltung
und muß daher vermieden werden. Kartoffeln, Rüben
und Futtergetreide sind Cchweinefutter und sollten
daher möglichst nicht an Kleintiere verfüttert werden.

Kriegsversehrte werden Nolkspsleger
Schöner Berus für praktische Sozialarbeit

Viele Kriegsversehrte waren in den Gliederun¬
gen der Partei politisch tätig, ehe sie Soldat wurden.
Ein Beruf, der politische Erziehungsarbeit zur Vor¬
aussetzung hat, könnte da für die künftige Berufs¬
wahl besonders naheliegen. Das Hauptamt für
Volkswohlfahrt weift in diesem Zusammenhang auf
den Beruf des nationalsozialistischenVolkspslegers
hin. Dieser Beruf hat im nationaI'0zialistischen
Staat einen neuen Inhalt bekommen. 2n der prak¬
tischen Sozialarbeit gilt es auf weite Sicht planend
und vorbeugend zu gestalten. Jugenderholungspilege,
Jugendhilfe. Wohlfahrtspflege, Gesundheitspflege,
Erziehungslehre und Menschenführungsind Teilge¬
biete aus dem reichen Arbeitsfeld. Die fachliche Aus¬
bildung vermittelt dem künftigen Vo(kspfleger die
nötigen Grundlagen. An ihrem Ende steht die staat¬
liche Anerkennung als Volkspsleger. Der Bedarf an
solchen Krästcn ist sehr groß. Die Existenzgrundlage
ist gesichert und darüber hinaus Vorsorge getroffen,
daß die in der Ausbildung stehenden verheirateten
Kriegsversehrten ihre Familie neben dem Studium
unterhalten können. Dem llmschulungslehrgang muß
eine praktische soziale Tätigkeit von drei Monaten
vorausgegangen sein. Dann beginnt die theoretische
Ausbildung an der Reichsfachschule der NSP . für
Nolkspsleger. Bewerbungen sind an das Hauptamt
für Volkswohlfahrt in Berlin zu richten.

Nachrichten aus dem Leserkreis. Landgerichtsrat
i. R. Dr. jur. Albert Fischer.  Wiesbaden.' Steuben-
straße8, feiert am 27. Juli seinen 80. Geburtstag. —
Ebenfalls 80 Jahre wird am gleichen Tag Elise
La ntz, Wiesbaden, Eoethestraße3.

Dieuststellcnverlegung. Die Geschäftsstelle der
NSDAP ., Ortsgruppe Wiesbaden-Erbenheim, be¬
findet sich jetzt Wcrner-Mölders-Str . 1 („Zum
Löwen").

Schwerer Unfall. In der D a n z i g c r
S t r a ß e. i n W. - S o n n e n b c r g fuhr ein Lie¬
ferwagen, der ins Schleudern geraten war, auf
den Gehweg und riß dort zwei Passanten um.
Dabei trug ein 67jähriger Malernreister einen
Schädelbruch und Augenvcrletzungen davon, ntid
ein 66 Jahre alter Mann ans Stuttgart erlitt
eine Gehirnerschütterungund einen Knöchel¬
bruch. Beide Verletzte wurden ins Städtische
Krankenhaus gebradit.

* UnverantwortlicherUnfug. Von Zeit zu
Zeit machen sich Bnbenhünöe an den öffentlichen
Feuermeldern in W.-Biebrich zu schaffen. So
auch an einem Nachmittag in der Wilhelm Kalle-
Straße in der Nähe des Rheines, wo sie die
Sckieibe des Melders einschlugen und damit die
Fenerfchutzpolizei alarmierten. Bei Feststellung
dürften diese Taugenichtse eine Strafe erhalten,
die ihnen ein für allemal solche Streiche aus-trcibt.

Eine eindringliche Warnung. Es ist in letzter
Zeit mehrfach vorgekommen, daß Spcrrballone, die
sich von ihrer Verankerung losgerissen haben, sowie
von feindlicher Seite ausgelassene Störballone mit
ihren Haltetrossen und Schleisseilen Hochspannungs¬
leitungen beschädigten und in ihnen hängenbliebcn.
Zivilpersonen, darunter Kinder und Jugendliche,
haben verschiedentlich versucht, die Ballone zu ber¬
gen. Nur glücklichen Umständen war es in einigen
Fällen zu verdanken, daß sich bei dem Bemühen, die
Ballondrähte von den Hochspannungsleitungen zu
lösen, keine Todesfälle durch Starkstrom ereignet
haben. Die Bevölkerung wird erneut dringend
davor gewarnt,  die Haltetrosse oder Schleis¬
seile von Ballonen zu berühren, die sich in Hoch¬
spannungsleitungen verfangen haben. Das nächst¬
gelegene Elektrizitätswerk ist sofort zu benachrich¬
tigen, dessen Beauftragte allein in der'Lage sind, für
die Entfernung von Ballonen aus Starkstromleitun¬
gen Sorge zu tragen.

Rückgabe von alten Elühlampcnsockeln. Der
Reichslastenverteilcr hat seinerzeit angeordnet. daß
— soweit der Verkauf nach den bestehenden Bestim¬
mungen zulässig ist — eine neue Glühlampe nur
gegen Rückgabe einer alten, und zwar nur in glei¬
cher oder niedrigerer Wattstärke verkauft werden
darf. Entsprechend haben die Wiederverkäuser die
für die Ausrüstung neuer Lampen noch verwert¬
baren normalen SockelE 27 und E 40 an die Fa¬
briken zurückzusenden. Für wenioüens ein Drittel
aller neu bestellten Lampen sind alte Sockel zurückzu¬
sieben. Die Sockel müssen sauber und rostfrei sein.
Die Sockel aus Messing und Kupfer wie auch die¬
jenigen aus Heimstoff sind so von den Glaskolben zu
trennen, daß die Sockel nicht beschädigt, d. h. weder
eingedrückt noch verbeult werden, da sie sich sonst
nicht zur Wiederverwendung eignen. Klasrestc am
inneren Sockelrande brauchen nicht entfernt zu wer¬
den. Die Vergütung beträgt im Einvernehmen mit
dem Preiskommissar5 RM. für 500 Stück bei freier
Einsendung einschließlich Verpackung. Die einzeln»
Sendung soll wenigstens 500 Sockel betragen.
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dem l!nferiaunuskreis
Kreisleiter Koch sprach zu den Arbeitsmaiden

Strinz -Trinitatis , 26. Juli
Die Arbeitsmaiden haben sich in ihrer neuen

Mmat und Umgebung gut eingcwöhnt. Von früh bis
sind sie auf den Beinen um der Bauersfrau

ihrer Arbeit behilflich zu sein, und diese wiederum
™ froh, dag sie diese zusätzliche Hilfe bei dem all¬
gemeinen Mangel an Arbeitskräften haben.

Die Führerin der Gruppe hatte nun die Arbeits-
Mzden im Lager zu Strinz -Trinitatis zu einer
arierstunde zusammengenommen, wozu auch Krcis-
^riter Koch eingeladcn war . Nach der Begrüßung
Atch die Lagerführerin sprach der Kreisleiter zu den
^linden. Er behandelte in seinen Ausführungen die
Vchichtliche Stunde des heutigen Deutschland,
-üienn auch dieser Kampf hart und verbissen gekämpft
?rsden müsse, so wüßten wir doch, daß am Ende
Mes Kampfes der Sieg der deutschen Nation stehe,
's ĉhts dürfe uns abbringen von diesem Glauben an
Ae Wasfentaten des deutschen Soldaten und der
^beitsleistung des deutschen Bauern und Arbeiters
« Heimat. Die Arbeitsmaiden dankten dem
Kreisleiter für seine Ausführungen und gelobten
obgleich, stets ihre Arbeiten im Glauben an Deutsch¬
lands Größe und Sieg durchzuführen. »r.

KREIS WIESBADEN
G «icHäfls *lelle : Wil hetmsl ra (1 e 15
Ruf: 59237 . Posl . check : Flm. 7260

Verlamoilyngskalender
Der Kreisleiter

Dienstag, de» 27. Juli 191«
,Ä Nord: 20 Uhr im Rundsaal bei  Paulinen-
AN,°Zchens Politische-Lciter-Sitzung. Teilnahme: Alle
Z?l»ischei, Leiter sowie Zellenivalter der NSB .,
uny Ut  und Führerinnen der Gliederungen, Walter
„5° Warte der angeschlossenen Verbände, sowie die
band" ° Lustschutzbereitschast. Uniform, soweit vor.

W.-Biebrich-Rhei«: 20.30 Uhr Appell der ge-
Lustschutzbereitschast und des Betreuungstrupp»

N °en oberen Räumen des Hotel Rheinterrassen,
"norm, soweit vorhanden.

-.^reissranenschastsleitnng: 15 Uhr Arbeitsbesprechung
r*ub̂tetlungsleiterinnen Kasse —Kartei,  KreiS-

"ung. Wilhelmstraße.
, DRK., Bereitschast sv ) Wiesbaden 1: Führerinnen,
eivrechung, KreiSstelle Oranicnstratze S, 19.30 Uhr.

DAF.: lg Uhr Arbeitstagung der Betriebsobmänner
r Fachstelle Chemie im Sitzungssaal der Deutschen

?e°eitssroitt, Luisenstraße 12, II . tim Hause,des Rest-^ »»-The aterss. *
■— ' ■

Wann müssen wir verdunkeln?
27. Juli von 22.3» bis 5.08 Uhr

Fufyball-Ergebnisse
Hessen-Nassau

Rhein-Mai«-Preis
Kickers Osfenbach— SV . 98 Darmstadt . .
Rotweiß Franksurt — Eintracht Franksurt .
Opel Rüsselsheim— SpVgg. Neu-Isenburg .
KTG. Wiesbaden— FSB . Frankfurt . . .

Werbespiel in Bad Nauheim
Auswahl Nauhcim/Fricdberg — LSB. Mainz

Handball
Hessen-Nassau

Kriegserinnerungsspiele
LSB. Wiesbaden — TG. Sachsenhauscn. .
Flak Frankfurt — TG. Dietzenbach. . . . k. s. Flak

Hockey
HI .-Meisterschast

(Letzte Ausscheidung für Breslau)
in Franksurt : Hessen-Nassau — Hochland . . .
in Hannover: Niedcrsachsen— Württemberg .
in Berlin : Berlin — Baden.
in Berlin : Ostpreußen — Nieberschlcsien. . .

HI .-Fußball
in Bayreuth : Bayreuth — Hochland . . . .

9:1
1:7
2:1
2:5
0 :6

7:6

3:2
1:3
8 :2
0:6

5:3

Bornheim siegte erneut
Ti « Kampfsportgemeiiischaft unterlag viit nur zehn

Mann spielend 2:ö (1:2)
h. Wer diesmal auf einen Sieg der Kamps-

sportgemeinschast  gehofft hatte, der wurde
eineut bitter enttäuscht, denn die Gelben vermochten
auch das an der Frankfurter Straße gegen den FSB.
Frankfurt  ausgetragcne Rückspiel in der Rhein-
Main -PrciSrunde nicht zu gewinnen, vielmehr mußten
sie mit 2:5 (1:2) eine viel höhere Niederlage hin-
nehmen alS im Vorspiel. Verständlich wird diele
Schlappe, wenn man erfährt, daß die KSG. nach an¬
fänglich gleichwertigem Spiel , in welchem sie auch nach
ungefähr 20 Minuten durch Beyer  in Führung gehen
konnte, in dem linken Verteidiger Müller einen ihrer
besten Spieler durch Verletzung verlor, denn dieser
mußte nach unnötig hartem Spiel eines Bornhcimer
Stürmers für den Rest des Spieles ausscheiden. Wohl
versuchte er nach Seitenwechsel im Sturm noch ciuinal
mitzuwirken, er mutzte sedoch gleich wieder abtreten.
Dadurch wurde ein Loch in die Wiesbadener Dcckungs-
mauer gerissen, das sich nicht mehr verstopfen ließ.
Der blauschwarzc Sturm nutzte diese sich ihm bietende
Chance selbstverständlich weidlich aus und beherrschte
immer mehr durch die langsam aus dem Konzept
geratenden Platzherren den Strafraum derselben.
Zwei Tore bis zur Pause durch Mittelstürmer
Nückel und Linksaußen Schmidt  schassten den
Gästen bis dahin eine» knappen Vorsprung.

In der zweiten Hälfte, in welcher die KSG: durch
mehrmalige Umstellungen noch eine Wendung des
Spieles zu erzwingen versuchte, gelang dem wieder
einmal mitwirkendcn alten Stammhalbrechteii der
Gelben, Schulmeyer,  nach fein vorgetragencr
Kombination nochmals der Ausgleich. Langsam machte
sich aber bann doch oas Fehlen von Müller beincrkbar.

und das Spiel der Wiesbadener fiel immer mehr au»,
einander, so daß die Bornheimcr ein deutliches lieber-
gewicht bekamen, was in drei weiteren Toren des blau-
schwarzen Mittelstürmers Rttckel auch zahlenmäßig
seinen Niederschlag fand.

Vorher hatte die L -Iugend der KSG. diejenige
de» SV . Wallrabenstein mit 6:3 (3:2) bezwingen
können. Tie Wallrabenstciner Jungen , die an und für
sich wenig Möglichkeit haben, mit stärkeren Gegnern
zusammcnzutresscn, konnten einer Niederlage nicht
entgehen, sic gestalteten sic aber immerhin recht chren-
hast.

Dreimal Kriegserinnerungspreis
Reichsbahn-SG . -- TB. 1817 Mainz 0:2 (0:0)

Nach ihrem Sieg in Mainz rechnete inan auch dies¬
mal mit einem Erfolg der Reichsbahncr, zumal die
Turner nur zehn Mann im Feld hatte». Indes die
Gäste überraschten durch slottcs und sauberes Zu¬
sammenwirken, sic spielten technisch gefällig und batten
bereits in der Halbzeit leichte Vorteile : zweimal ver¬
hinderte nur die Latte ihr Führungstor . Bei den
Hiesigen ließ der Angriff, der zuviel Einzelspiel trieb,
zu wünschen übrig.

Auch in zweiter Hälfte fielen die Mainzer Turner
keineswegs ab. Durch ihren Mittelstürmer erzielten
sie ans Rcchtsvorlagc das verdiente erste Tor. Nun
setzte sich die Reichsbahn verstärkt ein, der Ausgleich
schien mchrsach nahe, doch blieb cS bei einer Reihe von
Ecken. Der Sieg der Gäste ivar endgültig sichergestellt,
als der vom Jnnensturm bediente Linksaußen der
Turner einen weiteren Treffer in die Masche» setzte.
FSV . 08 Schiersteiu — Reichsbahn Mainz 05 8:1 (1:1)

Die Schiersteiner rechtfertigten mit energischem
Kampfgeist und einer schußkrästigen Fünferrcihe
durchaus das in sie gesetzte Vertrauen und bereiteten
dem Mainzer Kreismeister eine deutliche Niederlage.
Die Mainzer zeigten sowohl im Angriff wie in der
Deckung Schwächen, immerhin ist, den Leistungen int.
Feldspicl entsprechend, der Torunterschied doch etwas
hoch ansgesallen. Bei Halbzeit war noch nichts ent¬
schieden. Lediglich die Führung der Gäste konnte durch
Nik. Hennrich  ausgeglichen werden, weitere Ge¬
legenheiten für Schierste!« blieben unausgewcrtet.

Nach der Pause aber kam der einheimische Sturm
groß in Fahrt . Kurz nacheinander sielen drei Tresser
durch den sich zwischen zwei Verteidigern durchkämpfen-
den Schmidt,  durch S cha u d t auf Rcchtsangriss
und abermals durch den von rechts bedienten
Schmidt.  Dann fetzte Nik. Hennrich eine Bombe
aufs Tor, der Kröniug  von Linksaußen den Rest
gab, und abermals der Linksaußen ans Vorlage von
Gg. Hennrich machte das halbe Dutzend voll.

SpVgg. Weisenau — FB . 02 Biebrich 2:3 (1:1)
Aus dem heißen Wcisenauer Boden gelang den

Biebrichern ein schöner Erfolg. Sie kamen ohne Klar¬
mann und Beisiegöl mit nur neun Mann und mußten
zunächst die Führung der Gastgeber hinnchmen. Aber
als sie durch die sich wieder gut bewährenden alten
Kämpen Barthel und Kampf vervollstäudigt waren,
gewannen sie Haid an Boden und führten den weiteren
Verlauf vollkommen ebenbürtig. Ans Zuspiel von
Barthel zu V r i e s wurde bis zur Pause der Aus¬
gleich erzwungen.

Gleich vbm Mittelstoß weg nach Wiederbeginn schoß
auf schöne Konibination von Barthel über Feigel
wieder V r i c s den zweiten Treffer. Weisenau schasste
sich zwar Mitte der zweiten Halbzeit durch den Halb¬
linken nochmals aus 2:2 heran. Indes fünf Minuten

später kam Biebrich ein drittes Mal zum Zuge, auch
diesmal war „ach flotter Vorbereitung B r i c 3 der
Schütze. Der Vorsprung konnte nun gegen die
Weisenaucr Gegenangrifse behauptet werden, da sich
auch die Deckung und Läuferreihe der Blauen zu¬
verlässig schlug.

Der Rundfunk am Dienstag
R e i chs p r og r a in m : 12.35- 12.15 Uhr: Der Be-

richt zur Lage. — 15.30—16 Uhr: Solistenmusik: Ertk
thcn Bcrgh, Leo Petroni , Heinz Schroctcr. — 16—17
Uhr: Opern- und BaUettumsik. — 17.15—18 Uhr: »Eine
Stiindc vor Abend" mit volkstümlicher Unterhaltung.
18—18.30 Uhr: Deutsche Jugend singt. — 18.30—19 Uhr:
Der Zeitspiegel. — 19.15—19.30 Uhr: Frontbcrichtc. —
Ig.z^—2g nfir : Vortrag von Generalleutnant Dittrnar.
20.15—21 Uhr: Flötensonate von I . Weismann, Hary.
Janos -Suite von Kodalp. — 21—22 Uhr: Schöne
Melodien aus Wiener Operetten.

Dcutschlandscndcr:  17 .50—18.30 Uhr: Kon¬
zert der Wiener Symphoniker: Gluck, Haydn, Busoni,
Marp. — 20.15—21 Uhr: Musikalische Kleinigkeiten. —
21 —22 Uhr : „ Eine Stunde für dich " mit Unterhaltungs¬
orchester und Solisten.

Denk jetzt im Sommer
schon an den 'Wflt ^ T!

Warm baden
und doch Kohle sparen  f

Sind Feuerung, Flammrohr und Rauchrohr nicht
frei von Ruß und Asche, so „frißt" der Bade¬
ofen unnötig viel Kohle. Deshalb: für richtige
Sauberkeit im Badeofen sorgen ! Aus Feuerung
und Aschenkasten alle Verbrennungsrückstände
sorgfältig entfernen ! Auch mit einem Besen- j
stiel,den wir unten mit alten toppen umwickelt
haben ,durch das Rauchrohr und schließlich auch
noch von oben her bis hinunter zur Feuerung
fahren, nachdem wir das Rauchrohr abge¬
nommen haben ! Beim Wiederaufsetzen des
Rauchrohrs auf dichte Verbindung achten !Rund
um die Eintrittsstelle des Rauchrohrs in dieWand
mit etwas Lehm für dichten Abschluß gegen
Falschluft sorgen ! So können wir selbst, bis
der Fachmann kommt, mit ein wenig Geschick
„Kohlenklau" wertvolle Briketts entreißen.

Wer jetzt sich etwas Mühe macht,
im Winter über  diesen ^ßldv lachtl

r
_ Städtische Nachrichten |

ALA.bSäbe der Bestellscheine 51 und 5S des Heiugsaus-
7 °ües für Speisokarloffeln . 1. Versorgungsberechtigte,
f|.IQ im Besitz des Bezugsausweise « für Speisekartoffeln
‘Ur den 52. bis 55. Versorgungsabschnitt sind , haben,
soweit noch nicht geschehen , die Bestellscheine 52
M 53 bis spätestens Mittwoch , 28. Juli 1945 bei ihrem
J le inverteiler zur Abtrennung vorzulegen . Die Klein-
heiler haben die Bestellscheine 52 und 55 zusam-
Snhängend abzutrennen und auf Bogen zu je 100 Stück

»r^Aßklebt , unverzüglich , spätestens jedoch bis Sams-
lu ' ^oli 1943, bei dem Ernährungsamt zur Ausstel-
c.P9 von Bezugscheinen einzureichen . Die angegebenen
ysten sind sowohl von den Versorgungsberechtigten

auch von den Kloinverteilern genau einzuhalten.
. Kleinverteiler haben die erhaltenen Bezugscheine
^ ter  Angabe ihres Großverteilers unverzüglich an
*.en  Gruppenverteiler Hermann Knapp , Wiesbaden,

ar ktpiatz 3, weiterzugeben.
i *J n der ersten Woche des 52. Veriorgungsabschnitts

Uffen neben der festgesetzten Wochenhöchstmenge
te ? 2,5 k9 noch 1 kg Speisekartoffeln als Sonderzu-

'lung ausgegeben werden.
$cÜer*e^un9 von Fischdauerwaren ar, lang -, Nacht-,nwer- und Schwerstarbeiter . 1. Ab sofort erhalten

uose Oelsardinen : a) alle Inhaber von Zulage - und
^satzkarten für Lang-, Nacht -, Schwer - und Schwerst-

te ®'ter ; b ) die in Gemeinschaftslagern untergebrach-
d.  Schwer - und Schwerstarbeiter , die als solche durch
. fugscheine Lebensmittel zusätzlich erhalten ; c) die-
a i^ '9®n zulsge - und zusatzberechtigten Arbeiter , die
2 ri, ilse| bstversorger nur die Brotzulage erhalten,
a n '?- Abgabe erfolgt ausschließlich durch die hiesi-
» n Fischspezialgeschäfte auf den grünen „ Bezugsaus-
19V*  für die Spi/ituosensonderzuteilung im Frühjahr
Aua än Lan9-, Nacht -, Schwer - und Schwerstarbeiter ' ' .
kon Grdern  wird darauf hingewiesen , daß die Fisch-
, chn.s®rven  nicht am Wohnort , sondern jeweils am Be-

.‘‘Qungsort der Bezugsberechtigten jn den Fisch-
^ezialgeschäften bereitgestellt sind.
ftirrt* ^ Qendliche unter 18 lehren den Bezugsausweis
typ-*!10 Spirituosensonderzuteilung nicht erhalten haben
Oejao an diese < soweit sie als Lang-, Nacht -, Schwer-
Oöi Schwerstarbeiter anerkannt sind , zum Bezug der
di® edi .n9n  Stammabschnitte des Bezugsausweises für
qrk s P‘ ritu osensonderzuteilung nachträglich ausge-
Be en - Die Stammabschnitte berechtigen nicht zum
ah* u yon  Trinkbranntwein . Die Ausgabe dieser Stamm-
v erfolgt en die Betriebsführer In des Zeit
Wio u26’ bls  51 . lull 1943 im Verwaltungsgebäude,
Di»SQ d®n> Friedrichstraße 1/3, 1. Stock , Zimmer 40

8®tnebsführer haben die Ausgabe der Stamm
di«* - nitle  clurch Einreichung namentlicher Listen über
4 D‘ln / ra9Q kommenden Jugendlichen zu beantragen
be rJQ, ’P Gemeinschaftslagern untergebrachten Bezugs
*arri- igten «rhalt -en die für den Bezug der Oel-
Antr nen ©forderlichen Bezugscheine ohne besonderen
5 nir 39 zugestelit.
sarrt!9 ^lelnverteiler haben bei der Abgabe der Oel-
*Ua* en den  l >" ken Teil des Stammabschnitts des Be
Bq,?9usweises , soweit er sich über dem abgetrennten

ellabs chnitt befindet , abzutrennen und zur Abrech-
oufzubewshren . Das Reststück des Bezugsaus*

erf08.e3  lbt an die Bezugsberechtigten für die in Kürze
r(jc^j3er, de Ausgabe des Trinkbranntweins wieder zu-
öbs z,u9 eb en . Die von jugendlichen vorgelegten Stamm-
sard' tte  bind jedoch bei der Abgabe der Oel-
ZuKVnen  von den Kleinverteilern einzuziehen und auf-

C)y©wahren.
erh®r,*° ‘!ung von Walnüssen . 1. Im Stadtkreis Wiesbaden
Unt«. ab  sofort alle Verso/gungsberechtigten ohne
2. Di S a Gd des  Alters 125 g Nüsse.
tren ® Abgabe erfolgt ohne Vorbestellung gegen Ab-
Haushi ? des  Abschnitts 2 der Einlagebogen zum
<jjQ A’ a, fsausweis bei den Kleinverteilern , bei denen
SowaT ^iraucher zum  bezug von Obst angemeldet sind,
hand i dle ^0sse noch nicht restlos bei dem Einzel-
Kü‘ Q angsliefert sind , Ist mit dem Eintreffen in
1 A d2u rechnen.
nähme, ®‘SOnen  in Gemeinschaftsverpflegung (mit Aus-
ha|h ® der  Wehrmacht , der Schutzgliederungen außer-
9©lan° Gr Wb ^rmacht , sowie des Reichsarbeitsdienstes)
tei |yrn QrV d 'e Nüsse  auf Berechtigungsscheine zur Ver-
st alts 9 ' D‘e Berechti gungsscheine sind von den An-
Wi K oder Lagerleitungen im Verwaltungsgebäude,
zu Q.en ' Marktstraße 1/3, Erdgeschoß , Zimmer 12,
4 U l n‘ra9en
und r|.?Kbuer ' tntisber von Reiseabmeldebestätigungen
är beii' ftna ?? r von Wochenkarten für ausländische ZiviI-
fügurta Wonnen Nüsse nicht erhalten , da die zur Ver-
r©tchti 9hende  Gesamtmenge an Nüssen nicht aus-
5. o . J auc ti diesen Personenk 'reis zu versorgen.
Söfannpn ter ' Po !en ' }uden , Kriegsgefangene , Straf*
von l ene 7 und  Häftlinge in Konzentrationslagern sind

Btz, . Steilung ausgeschlossen . Weiter sind von
Ssschlr ^ *^ der Nüsse  Kranke in Krankenanstalten aus-
^rankf*nhSaen ' da  Anstalten über die Deutsche
Trockf>nJl?u!9ese,,scha fl eins Sonderzuteilung an
i.  Di « ^ C?ten «holten.
•chnitu ,l le ' nve r*öllor haben die vereinnahmten Ab-
Wie<sK ^ ^ ut aufzubewahren.

le8b8 den , den 24. lull 1945
- -- Der  Oberbürgermeister — Ernährungsamt

büro*9 dZr*ä cf e‘ ,m Monat  Tuni 1943 wurden im Fund-
• ? iwerke  Wiesbaden Aktiengesellschaft

Ver »chiGd^? tri9bo) «bgellefert : 21 Paar Handschuhe,
Mäntel 54 r ? emz ®ln® Handschuhe , 2 Damenregen-
2 vamenh .,. . ^ 5 ^^ ^ bnschirme . 1 Schirmhülle , 2 Schafs,

men ^t *. 1 Füllhalter mit Etui. 1 Stock, I Akten¬

taschen , 1 Rasierapparat , 2 Ringe , 1 Armreif , 1 Vogel¬
käfig , 1 Kindertasche , 1 Kinderlaufgürtel , 1 Brille,
1 Brille mit Etui, 1 Brosche , 1 Kettchen mit Anhänger,
1 Armbandkettchen , 1 Damenhandtasche , 1 Sonnen¬
brille , 1 Kinderhandtasche , 1 Trauring , 12 Geldbörsen,
zum Teil mit Inhalt.
Ferner wurden bei dem Uebergang der Süddeutschen
Eisenbahngesellschaft folgende Fundsachen übernom¬
men , die vor dem 1. April 1943 abgegeben worden
sind : 112 Paar Damenhandschuhe , 67 Paar Herrenhand¬
schuhe , verschiedene einzelne Damen - und Herren¬
handschuhe , 3 Herrenregenschirme , 57 D.-Regenschirme,
49 Geldbörsen , davon verschiedene mit Inhalt , 3 Füll¬
halter in Etuis , 1 Füllhalter , 3 Drehbleistifte , 24 Akten¬
taschen , 2 Damenjacken , 3 Damenhüte , 1 Regen¬
mantel , 1 Ledertaschchen , 5 Damengürtel , 1 Arbeits-
tchürze , 5 Schals , 5 Handtaschen , 2 Paar Hm.-Schuhe,
getragen , 5 Mützen , 1 Badehose , 1 Raucherkarte , ein
Paar Herrensocken , 1 Arbeitsjacke , 1 Berufskittel,
1 Paar Arbeitsschuhe , 1 Löscher , 1 Wolldecke , 1 Paket
mit Stoff , 1 Essenkanne , 2 Tabakdosen , 1 Bibel , ein
Kinderumhang , 1 Puppe , 1 Stativ , 2 Kinderkoffer , ein
Herrenhut , 6 Einkaufsnetze , 1 Parteiabzeichen , drei
Taschentücher , 1 Hose , 7 Taschenlampen , 1 Strauß¬
feder , 1 Handtuch , 1 Lorgnette , 3 Muffen , 4 Stöcke,
1 Pelzkrawatte , 4 Tabakspfeifen , 4 Oelhautkapuzen,
3 Mützen , 2 Halsbinden , 2 Paar Damenstrümpfe , zehn
Baskenmützen , 5 Paar Kinderhandschuhe , 1 Paar Turn¬
schuhe , 1 Brieftasche , 2 Ringe , 1 Krawattennadel,
1 Herrenarmbanduhr , 1 Sonnenbrille , 4 Brillen , 2 Bril¬
lenhüllen , 1 Buch, 3 Schirmhüllen , 1 Fotoapparat,
9 Broschen , 12 Armbänder , 4 Halsketten , 1 Koppel,
2 Brillen in Etuis , 1 Manschettenknopf , 1 Ohrring,
1 Flasche Parfüm , verschiedene Bund Schlüssel.
Die Empfangsberechtigten werden unter Bezugnahme
auf die §§ 979—982 BGB. aufgefordert , ihre Ansprüche
innerhalb sechs Wochen geltend zu machen . Nach
Ablauf dieser Frist werden die genannten Gegen¬
stände versteigert.
Wiesbaden , den 23. 3uli . 1943

Stadtwerke Wiesbaden Aktiengesellschaft

ziehen , dann ist der Abschnitt Margarine mit dem
Abschnitt 100 g S abzutrennen . Im Falle des Fleisch¬
bezugs muß also der Margarineabschnitt , im Falle des
Margarinebezugs der Fleischabschnitt an dem Fleisch¬
berechtigungsschein verbleiben . Die Fleisch - oder
Margarineabschnitte sind also jeweils nur gültig , wenn
sie den Abschnitt 100 g S mitenthalten . Wird diese
Vorschrift von den Verteilern nicht beachtet , so kön¬
nen die Abschnitte als Abrechnungsunterlage nicht
anerkannt werden . Den Metzgereien , den Betrieben
des Fleischwaren - und des Margarinehandels wird zur
Abwendung von Nachteilen nachdrücklich die Beach¬
tung dieser Vorschriften empfohlen.
Wiesbaden , den 24. Juli 1943
Der Oberbürgermeister der Stadt Wiesbaden und die
Landräte der Kreise Untertaunus und Rheingau

| Amtliche Bekanntmachungen |
A) Sonderzuteilung von Käse. 1. In dem 52. Versorgungs¬

abschnitt erhalten alle Inhaber von Reichsfettkarlen
einschließlich der Inhaber der Reichsfettkarten SV 1
bis SV 7 auf den F-Abschnitt der obengenannten Karten
eine Sonderzuteilung von 125 g Labkäse . Der Käse¬
bezug ist nur bei dem Kleinverteiler zulässig , der den
Käsebestellschein 52 entgegengenommen hat.
2. Die Inhaber von Wochenkarten für ausländische
Zivilarbeiter erhalten die Sonderzuteilung auf den Ab¬
schnitt W 1 der ersten Woche bis zum 22. August 1943.
3. Die mit dem Aufdruck „ J" oder „ Jude ' ' versehenen
Reichsfettkarten berechtigen nicht zum Bezug der
Sonderzuteilung.
4. Für die in Gemeinschaftsverpflegung befindlichen
Personen erhalten die Anstalts - bzw . Lagerleitungen
Bezugscheine , die ihnen im Stadtkreis Wiesbaden ohne
besonderen Antrag zugeherv /-
5. Im 52. Versorgungsabschnitt sind die Käseabschnitte
1 und 2 der Reichsfettkarten und die Käseabschnitte
der 1. u. 3. Woche der  Wochenkarten für ausländische
Zivilarbeiter nur mit Sauermilchkäse zu beliefern.
6. Die Kleinverteiler haben die belieferten Abschnitte
F und W 1 von den Karten abzutrennen und auf Bogen
zu je 100 Stück aufgeklebt , bis spätestens 31. August
1943 bei den hierfür jeweils zuständigen Stellen der
Ernahrungiämter — im Stadtkreis Wiesbaden bei der
Abrechnungsstelle für den Einzelhandel , Wiesbaden,
Rathausstraße 2, Zimmer 5 — einzureichen.

B) Butter an Stelle von Speiseöl . An die über 14 Jahre
alten Versorgungsberechtigten wird Butter an Stelle
von Speiseöl ausgegeben . Diese Verbraucher erhalten
daher auf den über 100 g Speiseöl lautenden Bezugs¬
abschnitt 52 --- 125 g Butter . Versorgungsberechtigte,
die infolge Gemeinschaftsverpflegung über Lebens¬
mittelkarten nicht verfügen (mit Ausnahme der Wehr¬
macht ), erhalten im 52. Versorgungsabschnitt ebenfalls
Butter anstelle von Speiseöl . Die Speiseölzuteilung an
die Inhaber der Reichsfettkarten für Selbstversorger
mit Butter (SV 1 und SV 5) bleibt bestehen.

C) Hausschlachtungen (Fleischberechtigungsscheine ).
1. Die auf Grund des Erlasses des Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft vom 30. Mai 1942 aus¬
gegebenen Fleischberechtigungsscheine sind ab 26.
Juli 1943 ungültig.
2. Selbstversorger , die Fleischberechtigungsscheine er¬
halten haben , sind verpflichtet , die Stammabschnitte
dieser Fleischberechtigungsscheine bis spätestens
7. August 1943 bei den jeweils zuständigen Kartenstel¬
len abzugeben . Die Stammabschnitte müssen mit der
?enauen Anschrift des Selbstversorgers versehen sein.Die ab 26. Juli 1943 ungültigen Fleischberochtigungs-
scheine werden nicht in neue umgetauscht.
4. Metzgereien und Betriebe des Fleischwaren - und
Margarinehandels haben die von ihnen vereinnahmten
Abschnitte der Fleischberechtigungsscheine alter Art
bis spätestens 7. August 1943 bei den zuständigen
Kartenstellen — im Stadtkreis Wiesbaden bei der Ab¬
rechnungsstelle für den Einzelhandel , Wiesbaden , Rat-
hausslraße 2, Zimmer 5 — einzureichen . Später abge¬
lieferte Abschnitte können nicht mehr anerkannt werden.
5. Für den wahlweisen Bezug von Fleisch oder Mar¬
garine auf Grund der neuen Fleischberechtigungs¬
scheine hat die Kartengestaltung eine Aenderung er¬
fahren . Will der Selbstversorger auf die in Frage kom¬
menden Abschnitte Fleisch beziehen , so ist von dem
Fleischberechtigungsschein der Fleischabschnitt mit dem
Abschnitt 100 q 8 abzutrennen ; will er Margarine be-

Freiwillig rur Kriegsmarine ! Die Kriegsmarine stellt fort¬
laufend Bewerber ein . Die Meldung kann erfolgen
als Kriegsfreiwilliger für die Mannschafts - und Re¬
serveoffizierlaufbahnen , als längerdienender Freiwil¬
liger für die Unteroffizierlaufbahnen mit Verpflichtung
zu 4Vi- und 12jähriger Dienstzeit oder als Anwärter
für die aktiven Offizierlaufbahnen.
Jeder junge Deutsche , der gewillt ist , sich im Kampf
auf dem Meere für Deutschlands Freiheit einzusetzen,
kann sich melden , sobald er 16 Jahre alt ist . Seine
Einberufung erfolgt erst , wenn er das 17. Lebensjahr
vollendet hat . Er muß dann seine Ausbildung (Lehre)
beendet , die Schule abgeschlossen und den verkürz¬
ten Arbeitsdienst abgeleistet haben . Alles Nähere
über Anforderungen , Ausbildung , Einsatz und Auf¬
stiegsmöglichkeiten teilen die Wehrbezirkskomman¬
dos mit . Oberkommando der Kriegsmarine

| BEKANNTMACHUNG
Am 6. August , von 7—16 Uhr; am 10. August , von 8—15.30

Uhr; am 12. August , von 7.30—15.30 Uhr; am 13. August,
von 7—16 Uhr; am 19. August , von 7—16 Uhr; am 20.
August , von 7—16 Uhr; am 25. August , von 7—16 Uhr;
am 26. August , von 8—15.30 Uhr; am 27. August , von
7—16 Uhr, findet in Wiesbaden (Dotzheim , Frauenstein,
Georgenborn ) Gefechtsschießen der Wehrmacht statt
Das gefährdete Gelände ist auf den Hauptwegeein
mündungen durch Posten der Wehrmacht V* Stunde vor
Beginn bis V* Stunde nach Beendigung der Schieß¬
übungen abgesperrt . An alle Fußgänger , Waldarbeiter,
Holzsammler usw . ergeht die Mahnung , vorsichtig zu
sein und den Weisungen der absperrenden Posten
unbedingt Folge zu leisten . Wer gegen das , durch die
Aufstellung der Absperrposten erkennbare Verbot des
Betretens zum Militärübungsplatz erklärten Geländes
verstößt , setzt sich nicht nur einer Gefahr für Leib und
Leben aus , sondern hat auch gerichtliche Bestrafungzu erwarten.
Wiesbaden , den 21. Juli 1943. Der Polizeipräsident

Stellenangebote
Wachleiter und Wachmänner, rüstig

und unbescholten (auch Rentner u.
Pensionäre ) für leichten Sonder¬
posten (auch außerhalb und besetz¬
tes französisches Gebiet ) sof . ges.
Deutscher Wachdienst , Peter Becker,
Mainz , Frauenlobstr . 14Vio. Ruf 31650

Wachmänner für die besetzten West¬
gebiete laufend gesucht . Freie Unter¬
kunft , Wehrmachtverpflegung und
Ausrüstung . Geeignet auch für Renten¬
empfänger und Pensionäre . Einstel¬
lungsbedingungen beim Wachdienst
Niedersachsen , Frankfurt am Main,
Kais erstraße 18.

Zuverlässige anstellige Arbeiter und
Arbeiterinnen zum sofortigen Eintr.,
letztere auch für halbe Tage , von
kleinerer chemischen Fabrik ges.
Ing . Ernst Wortmann , Wiesbaden,
Seerobenstraße 22

Kellner oder Frau zum Servieren ge¬
sucht . Hotdl Einhorn , Marktstraße 32

Schuhmacher sofort gesucht . Schuh-
Kuhn, Bleichstraße 11

Heimleiter für sof . gesucht . Näh. Mi.
und Sa., 10—13, Schützenhofstr . 9, II.

Filmvorführer oder hierfür geeignete
Bewerber , die als solche ausgebil¬
det werden , im Alter von 45 bis
55 Jahren , möglichst mit handwerkl.
Vorbildung , zum Einsatz in den be¬
setzten Gebieten gesucht . Bewer¬
bungen mit handgeschr . Lebenslauf,
Zeugnisabschrift ., Lichtbild erbeten
an Organisation Todt , Zentrale Per¬
sonalamt , Berlin -Charlottenburg 13

2—5 Laborantinnen für interessante
Entwicklungsarbeiten nach Stadt Nähe
Frankfurt gesucht . Eintritt baldmög¬
lichst , evtl . Herbst . Angebote unter
H 6024 WZ.

Tüchtige Verkäuferin für sofort ges.
Kraft & Boppei , Bismarckring 19

Aeltere , intelligente Frau, für einige
Stunden am Tage zur Aufsicht ge-
sucht . Angebote unter H 6023 W2.

Perfekte Stenotypistin in Dauerstel¬
lung gesucht . Angeb . u. H 6014 WZ.

2 Kehrer f. foforf ge¬
sucht. Zu meid, vor¬
mittags.Bürgersie ig-
reinigung Luxem-
burgstrafje 7

Näherin für leichte
Arbeit i. Hause ge¬
sucht. Angebote u
H 815 WZ.

Näherin für Tape¬
ziererwerkstatt ges.
Christians, Möbel¬
fabrik, Taunusstr. 15.

Vorlrauensperson,
alt ., z. Hilfe beim
Kochen u. Einmach,
in Gutshaush. ges.
Angeb . L541 WZ.

Haushälterin f.frauen¬
losen Haushalt sof
gesucht . Angebote
mit Alter u. H 159
an WZ.

Großes Industrieunternehmen in Mit¬
teldeutschland bietet weiblichen
Kräften mit guter Schulbild , (mög¬
lichst Abitur oder mittlere Reif?)
die Möglichkeit , in einjährigen
praktischen und theoretischen Lehr¬
gängen in Werkstatt und Schule zu
Konstruktionszeichnerinnen u. tech¬
nischen Assistentinnen ausgebildet
zu werden . Beginn der Ausbildungs¬
lehrgänge : Herbst 1943. Alter : 17 b.
30 Jahre . Das Pflichtjahr muß abge¬
leistet sein . Es wird bereits wah¬
rend der Ausbildung eine ange¬
messene Vergütung bezahlt . Bewer¬
bungen mit handgeschriebenem Le¬
benslauf , Lichtbild und Zeugnis¬
abschriften sind einzureichen unter
H 6019 an die WZ.

1—2 Zimmer, leer
oder / gut möbliert,
v. älterer Dame in
ruhigem Hause ge¬
sucht, Angebote u.
L 2990 WZ.

Hilfe, zuverläss., zur
Verfretung d . Haus¬
frau, zu 3 Kindern
zum' 20. Aug. f. 4
bis 5 Wochen ges.
v. Ufhmann, Herrn-

_garfensfraf5e 18
Küchenfrauen sowie
Hilfe für Büfett u.
kalte Küche gesucht.
Schlofj-Gaststätfe,

Marktstrafje 10
Zimmermädch., auch
Anfängerin , flott u.
sauber , f. sof. od.
später ges . Vorzu-
sfellen Hotel Grüner
Wald, Marktstr. 10

Mönnt. u. weibf . Arbeitskräfte , euch
für halbe Tage , gesucht . Nero-
Quelle , Sedanstraße 3

Frau oder Müdchen. z. GemüsepuUen
und Karloffelschälen für vormittags
sofort gesucht . Hotel „ Zwei Böcke"

Zimmermädchen , erfahren u. sauber,
u. Saaltocher z. alsb . Eintritt ges.
Hotel Kaiserhof , Schlangenbad Ts.

Stundenfrau, dreimal
wöchentlich für so¬
fort gesucht. Scharn-
horstsfr. 32, II. Iks.

Putzfrau tägl. 2 Sfd.
sof. ges . Anwalts¬
büro Dr. Kinkel,
Taunusstrafje 1

Putzfrau gesucht für
1 Tag in d. Woche
mehrere Stunden.
Professor Brauer,
Wilhelminenstr. 45

Putzfrau gesucht.
Thalia-Theafer

Stellengesuche
Alleinstehende Frau, 46 J. alt, sucht

Stellung zur Führung eines frauenl.
Haushaltes . Zuschriften unter G 541
an Anzeigen -Frenz , Mainz

Hausmeisfersfelle,
ordentl ., mit neff.
2-Zim.-Wohn. ges.
Gebe ? Zimmer u.
Küche im Abschluß
i-i Tausch. Zuschr.
L 543 WZ.

Wohnungt-
angebote

Möblierte Wohnung
in Wiesb ., besieh,
aus 2 Zim., Küche
u. Bad an bevor¬
rechtigte Mieter z.
Miefpr. v. 120.- sof.
zu vermieten . EÜ-
zuschr. H 6021 WZ.

Schwester, ält., zu-
verl ., sucht Stelle
als Sprechstunden¬
hilfe. Zuschriften
H 228 WZ

Fräulein, in Masch.-
Schreiben bewand .,
sucht Beschäftigung
im Büro, ev. halbe
Tage. Zuschriften
H 802 WZ.

Wohnung *.
getucha

2 Zimmer und Küche
zu mieten gesucht.
Angeb . L 2942 WZ.

Kleine 2-Zimmerwohn. od . 1—2 leere
Zimmer in gilt . Hause , freie Lage
Wiesb . od . nähere Umgebung von
Dame gesucht . Angebote H 807 WZ.

1-Zimmerwohnung v.
Berufstätiger sofort
ges . Roter Schein
vorhanden . Angeb.
H 803 WZ.

3-Zimmerwohn. evtl,
mit Bad sofort od.
bis 1. Okf. gesucht.
Angeb . L 538 WZ.

1-Zimmerwohn.,Heiz,
u. Bad, sofort ges.
Blauer Schein vorh.
Angeb . H 767 WZ.

tVi-Zimmerwohnung,
leer , Nähe Kranz¬
platz gesucht. An¬
gebote L 535 WZ. Möbl. 3—J-Zimmer-

wohnung od. klein.
Haus,möbl., inWies-
baden od. Umgeb.
gesucht. Mietdauer
nach Vereinbarung.
Angebote u. H 715
an WZ.

Junges , berufstätig.
Ehepaar sucht 2—3
leere Zimmer mit
Küche od . Küchen-
benufzung in Wies¬
baden od . nächster
Umgebung zu mie¬
ten . Angebote unt.
H 812 WZ. Möblierte Wohnung,

2-3 Zimmer, eventl.
Küchenbenufz. und
Bad, von berufs¬
tätigem Ehepaar
baldigst ges . Aus¬
kunft Tel. 27525

4—-6-Zim.-Teilwohn.
mit allem Komfort
in Villa, evfl. Ein¬
fam.-Haus gesucht.
Angeb . L5051 WZ.

Wohnschlafzimmer,
eleg . möbliert , mit
Schlafkautsch, Bad,
Ztr.-Heiz., Telefon¬
benutzung , gesucht.

Akademiker, allein¬
stehend , 60er, zeit¬
weilig geschäftlich
unterwegs , sucht
Wohn- und Schlaf¬
zimmer, möbl. od.
unmöbl ., mit Bad
u. Ztr.-Heiz., mögt.
Küchenben. in gut.
Hause. Villengeg.
bevorzugt . Ange¬
bote H 19> WZ.

2 möbl . Zimm., evtl,
auch leer , sof. ges.
Angeb . L 538 WZ-

2 möbl. Zimmer von
2 Bonner Medizin¬
studenten , die hier
ihren Krankenpfl.-
Dienst ableisten , ab
sofort oder 1. Okt.
gesucht. Angebote
L 536 WZ.

Leeres Zimmer, Gas
u. Elektr., in Villa
von Rentenempfän¬
gerin gesucht. An¬
gebote L 530 WZ.

Jüng. Architekt sucht
auf 1. August In gf.
Hause schön möbl.
Zimmer, evtl, mit
Badbenutzung und
Abend Verpflegung.
Angebote u. H 813
an WZ.

| Zimmerangebote (
Möbl. Zimmer, Bahn¬
hofsnähe, zu verm.
Kais.-Frdr.-Rg.76, I.

Zimmer, möbl., zu
verm., ohne Wäsche
und Bedienung an
ält. Person. Jahn-
strafje 13, Part.

Wohn- u. Sehlafzlm.,
möbl ., an ält. Herrn
zu verm. 10—15 Uhr.
Blücherstr.9,Mtb.ll.r.

Mbl. Zimmer 1 Aug.
an wbl. Berufst, z. v.
Adolfsallee 20, P.

Möbl. Zimmer mit
Küchenben. v. jg.
Lehrersfrau m. Säug¬
ling gesucht. An>
geböte H 749 WZ.

1—2 leere Zimmer
für ältere Dame in
gut . Hause in Wsb.
oder Umgeb. sofort
gesucht. Ruh. Mie¬
terin. Angebote u.
H 6010 WZ.

2 Zimmer, leer oder
möbliert , von jung.
Ehepaar sofort od.
später gesucht. An-

• geböte L 2889 WZ.

| Wohnungstausch |
Biete im Auftr * 2-Zim.-Wohn . m. Bad

u. Z.-Hzg . Platanenstr ., mtl . 54 RM.
einschl . Heiz ., oder im Ringtausch
4-Z.-W mit ar . Wohnmens ., Emser
Str ., mtl . 70 RM. Suche 3- oder gr.
2-Z.-Wohn . mit Baqf u. Zentral - od.
Et.-Heiz . E. Zimmörmann , Grundst .-
Verwaiter , Wiesbaden , Rüdesheimer
Straße 14. Fernspr . 22039

Zimmer mit Küche,
grofj, Abschluß,
Hochpart., gegen
2 Zim. zu tauschen.
Erb, Bismarckring42

Hausmädchen f. sof.
od . spät , ges ., evtl,
halbe Tage stellt
ein Hotel Grüner
Wald, Markfsfr. 10

Fltckfrau, tücht., so¬
fort ges . Hempel,
Mathildensfrafje 9,
Telefon 24464.

Zimmergesuche
Möblierte Zimmer in Wiesbaden od.

näh . Umgebung sofort oder später
sucht Industrieverband für einige
Gefolgschaftsmitglieder . Angebote
H 6015 WZ.

Wohnschlafzimmer od . 2 einz . Zimmer,
behagl . möbl ., in gepflegtem Haus¬
halt, möglichst mit Badbenutzung,
sucht für sofort nach hier versetzter
ruh. Herr. Angebote L2962 WZ.

Tausche grofjes Zim¬
mer u. Küche mit
Keller, nördl . Stadt¬
teil W.-Biebrichs,
Stb. II., geg . 2-Zi.-
Wohn., ob. Stadt*
Angeb . B 153 WZ.,
W.-Biebrich

tausche 3-Zimmerw.,
Balk., Bad, in Wsb
gegen ebensolche
in Vorort od. Um¬
gebung . Angebote
H 221 WZ.

Suche in freier Lage
Wiesbad . od . Umg.
3-Zimmerwohn. mit
Bad und Mans. od.
Teilw., Zentralheiz,
erw. Biete in Mann¬
heim, sch. Waldp .-
u. Rheirvrähe, 3-Zi-
Wohn. mit Komfort.
Angeb . H 806 WZ.

Tausche 5-Z.-Wohn.
in Worms g. 3—4-
Z.-W. m Wiesb. o.
Umgeb. Gehron,
Worms, Heppen-
heimer Str. 5*/ie.

Tausche sch. 3-Zim.-
Wohn. mit Wohn-
u. Spülküche, Bad u.
Hausgarf. in freier
Lage des ob . Stadt¬
teils, geg . sch. 3-Z.-
W. i. mitfl. Stadtt.
Angeb . H 805 WZ.

Suche 3—4-Zimmer-
Wohnung in guter
Lage. Biete 6-Zim.-
Wohnung, Kurlage.
Angeb . L527 WZ.

Biete schöne 4-Zim.-
Wohn. mit Diele,
Balkon u. Loggia in
Mainz, Kaiserstrafje.
Suche 3—5-Zinimer-
wohnung in Wiesb.
od. Umgebung. An¬
gebote L 540 WZ.

4-Z.-Wohn., schöne,
sonnige , m. Zuboh.,
I. St., monafl. 70.-
Mieto, zu tauschen
ges . gegen eben¬
solche, evtl , klein.
Haus in klein. Ort
der näh. od . weit,
Umgebung . Es kann
evtl, rentabl . Mief¬
haus ebenfalls ge¬
tauscht werd . Ang.L 517 WZ.

Bücher

Wetterlauchten v. Dr. Jos . Goebbels.
Wenn man heute die Leitartikel des
„Doktors " aus der Kampfzeit liest,
so gewinnen sie doppelt an Bedeu*
tung : denn alles , was dläse glän¬
zende Feder damals niedergelegt
hat. Ist Wirklichkeit geworden . „Wet¬
terleuchten " - das Ist die plastische
Generalschau des Ringens der Be¬
wegung um die Macht. - Leinen RM.
4.90. Erhältlich In Jeder Buchhandlg.
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*  Statt besonderer Anzeige.Nach langem mit vorbild-
-licher Geduld ertragenem

Leiden starb heute früh mein ge¬
liebter Mann

Dr. Hans Fritz
Oberstarzt

Chefarzt eines Kurlazaretts , Inhaber
des Eis . Kreuzes I. u . II . Kl. 1914/18,
des württemb . Mil .-Verd .-Ordens,
des Kriegsverdienskreuzes 2. Kl.
mit Schwertern und anderer hoher

Orden
Er hat sich sein schweres Leiden
das ihn nicht gehindert hat,
ein Leben hingehendster Pflicht¬
treue Im Dienste Kranker und Ver¬
wundeter zu führen , bei der Schütz¬
truppe In Südwestafrika , in Tri-
politanten und im Weltkrieg 1914/18
zugezogen . Er folgte seinem Sohn,
dem er stets Vorbild war und der
gleich Ihm selbstlos sein Leben
für die Kameraden gab.

In tiefer Trauer : Frau Dr. med.
Helene Fritz , geb . Hölder

Wiesbaden (Kurlazarett ) 23. Juli 1943
Die Trauerfeier findet am Diens¬
tag , 27. Juli , um 10 Uhr , im Kur¬
lazarett Wiesbaden statt , die Bei¬
setzung am gleichen Tage um
15.30 Uhr in Erbach/Rhg . von der
avang . Kirche aus . Von Beileids¬
besuchen bitte Ich absehen zu
wollen.

Nach langem , schwerem mit gro¬
ßer Geduld ertragenem Leiden
verschied mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Schwager , Onkel und
Großonkel

Alois Post
Im $1. Lebensjahre.

In tiefer Trauer : Frau Minna
Port , geb . Domas / Familie Heinz
Gandenberger / Familie Willy
Schäfer / Familie Aloys Domas

W.-Biebrich (Schlageterstraße 108) ,
Fulda , den 23. Juli 1943
Die Einäscherung findet am Diens¬
tag , 27. Juli , 12.45 Uhr , auf dem
Südfriedhof statt

Am Freitag , 23. Juli 1943, verschied
nach kurzer schwerer Krankheit,
nach einem arbeitsreichen Leben,
mein lieber Mann , meiner Kinder
treusorgender Vater

Heinrich Weber
Bäckermeister

im Alter von 65 Jahren.
Um stilles Beileid bitten : Frau
Marie Weber , geb . Klemm / Willi
Weber , z . Z. Wehrmacht , u. Frau
Else , geb . Fleisch / Erna Weber /
Heinz Weber , z . Z. im Felde /
und alle Angehörige

Wiesbaden (Goebenstr . 27), den
26. Juli 1943
Die Beerdigung findet am Dienstag,
27. Juli , um 14.15 Uhr , auf dem
Südfriedhof statt

Heute entschlief sanft im 80 . Le¬
bensjahr meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroßmutter

Frau Elise Lickvers
geb . Georg

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Familien Lickvers

Wiesbaden (Röderstr . 3 und Adel¬
heidstraße 54) .
Von Beieidsbesuchen und Kranz¬
spenden bitten wir abzusehen.
Die Einäscherung findet am Mitt¬
woch , um 11 Uhr , auf dem Süd¬
friedhof statt

Nach einem Leben , das reich war
an Liebe u . Herzensgüte , entschlief
heute nacht sanft nach kurzem,
schwerem Leiden meine geliebte
und herzensgute Mutter , meine
liebe Schwiegermutter , unsere
gute Schwester , Schwägerin , Tante
und Kusine

Frau Sophie Brauer Wwe.
geb . Bremser

im Alter von 70 Jahren.
In tiefer Trauer : Max Brauer /
Grete Brauer , geb . Hirschmann /
Emilie Paschold , geb . Bremser /
Lisa Diesser , geb . Bremser / Fa¬
milie Hirschmann

Wiesbaden (Adelheidstr . 21), den
23. Juli 1943
Die Trauerfeier findet am Diens¬
tag , 27. Juli , 11 Uhr , auf dem Süd¬
friedhof statt . Die Beisetzung in
die Familiengruft erfolgt in aller
Stille

Unsere liebe Mutier , Schwieger¬
mutter , unsere gute Omi , Tante
und Schwägerin

Frau Maria Nagel Wwe.
geb . Nink

wurde im Alter von 73 Jahren nach
einem schweren Leiden in die
Ewigkeit abgerufen.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Familie Josef Nagel

Wiesbaden (Kl. Frankfurter Str . 3)
Beerdigung : Die .ostag , 27. Juli , um
15 Uhr , auf dem Südfriedhof . Das
Totenamt ist Dienstag , 7.15 Uhr , in
der Bonifatiuskirche

Danksagung . Für die überaus große
Anteilnahme beim ' Hinscheiden
meines lieben , unvergeßlichen
Mannes und treusorgenden Vaters,
Schwiegersohns , Bruders , Schwa¬
gers , Onkels und Neffen , Herrn
Heinrich Ernst , sowie für die Kranz-
und Blumenspenden sagen wir auf
diesem Wege herzlichen Dank.
Frau Else Ernst , geb . Sebastian , u.
Kinder Marianne und Ursula

Danksagung . Allen lieben Freun¬
den und Bekannten , die mir wäh¬
rend der Krankheit und dem Hin¬
scheiden meiner lieben Frau , Pau¬
lino Hoffmann , so treu zur Seite
standen u . mir durch Wort , Schrift u.
schöne Kranz - und Blumenspenden
ihre Teilnahme bewiesen , sage ich
meinen , aufrichtigen und herzlichen
Dank . Max Hoffmann (KarlStr . 37)

Bettattunpsansfalt A. Michel , vormals
Lamberti , Schwalbacher Straße 67,
Telef . 24351. Erd - und Feuerbestattun¬
gen , Ueberführungen in eigenen
Leichenautos . Annahme sämtlicher
Versicherungen

Färberei Capitain , ehern . Reinigung;
für Trauer schwarzfärben in kürzest.
Zeit . Filiale Taunusstraße 1, Telefon
Nr . 23480 ; Yorckstraße 17, Tel . 25186

SextattungsanstalJ Otto Matthes , Wies¬
baden , Römerberg 6, Telefon 22516.
Vertragsbestatter der Großdeutschen
Feuerbestattung

Bestattung ?:anstatt Heinrich Becht,
Loreleiring 8. Telefon 23728, über¬
nimmt Erd - und Feuerbestattungen,
Ueberführungen . Lieferant des Volks¬
wohlbundes

( Familienanzeigen ]

gut erb ., Größe 37,

gasse 11.
Kindermanfel , 7 .—,

Kleid 4.- , K.-v
4.- , gut erh .,
Gr . 45, zu verkauf.
Adelheidstr . 63,

Gasherd , 211.,
mit Gestell,
5 Verdunk .-S.
roMos ,ä 4.- , zu vk.
Neugasse 3, II.

Einige Oelgemälde,
400.- , 500.- 600.-
zu verkaufen . Zu-
sehrift . L 2991 WZ.

Gummibaum , 1,60m
Frachtstück , zu vk
Zuschrift . L 532 WZ.

Tauschverkehr 0
lekfr.Kühlschrank

gesucht , Allstrc
110 Volt . Gebot.
Wahl : 1 Couch,

Statt Karten . Wir geben unsere Ver¬
mählung bekannt : Paul Ress , Gertrud
Rats , geb . Breuer . Hattenheim a . Rh.,
z . Z. im Felde , Lorch a . Rh., Rhein
straße 11, den 27. Juli 1943

Ihre Vermählung geben bekannt : Fritz
Mügge , z . Z. als Obergefr . bei der
Marineart ., Margarete Mügge , geb.
Trogisch . Wiesbaden , Kleiststraße 18,
den 25. Juli 1943

Als Vermählte grüßen «. Willi Sieger,
Uffz . d . Luftw ., Wiesbaden , Schwal¬
bacher Str . 57, z . Z. a . Urlaub , Errmy
Steger , geb . Neufurth , Wiesbaden, :Plattenspiclschrank,
Müllerstraße 2, den 24. Juli 1943

(80 8 ), 1 H.-Fahr¬
rad . Alle Gegenst.
gut erh . Wortaus¬
gleich . Angeb.
L 2862 WZ.

Ihre Vermählung geben bekannt : stud.
Jur . Horst Roitz , Leutn . i. e . Pz .-Nachr .- I
Abt ., Otty Reitz , geb . Spieß (Wien ) .
Wsb ., Bahnhofstr . 55/57 , 26. Juli 1943

Ankäufe
5 kg bis 50 kg Brenneisel zu kaufen

gesucht . Angebote H 6022 WZ.
Kisten , gut erhalten , In allen Größen,

sowie Zeitungspapier lfd . zu kaufen
gesucht . Robert Ulrich vorm . Berthold
Jacoby , Wiesbaden , Taunusstraße 9.
Tel .-Sammelnummer 59446 u . 23880

Akkordeon (120 Bässe ) für ober-
bayrische Mundartbühne zu kaufen
gesucht . Angeb . H 219 WZ

Alto Geschäftsbücher und Akten so¬
wie sämtliche Papierabfälle unter
Garantie der Vernichtung kauft stän¬
dig als Rohstoffe für die Papier¬
industrie Hrch . Gauer , Werderstr . 3,
Ruf 2^ 88_

kteffero und Flügel kauft laufend
A. L. Ernst , Taunusstraß e 13_

Alte

elekfr . (220
Nufjb . , pol . , gager
gut erh . Daunen¬
steppdecke f. Dop¬
pelbett b . Wertaus-
gl . zu tausch , ges.
Xngeb ._ H 211 WZ.

Florentiner -Sfrohhut,
gr ., gut erb»., geg.
eleg . AWgenrock
od . langen schwarz¬
seidenen Rock zu
lauschen , evtl . Auf¬
zahlung . Angebote
H 203 WZ.

Tausche gut erh . D.-
Schuhe , Gr . 40, u.
Kinderschuhe , Gr . 33
u . 27, geg . D.- Fah
rad und Tretroller.
Angeb . L 496 WZ.

Schallplatten
Taunusstraße 13

kauft A. L. Ernst,

Altpapier , Akten , Lumpen , Eisen , Me¬
talle , Flaschen . Markloff , Hellmund¬
straße 52, Ruf 22626

| Geschäftsräume
Führendes Großunternehmen sucht

schöne , hölle Büroräumo . Angebote
an Wohnungsnachweis M . Küchle,
Friedrichstraße 12.

Trockener Raum od.
Keller zum Lagern | Immobilien |
von Schuhen sofort
gesucht . Angebote
an Schuhhaus Mül¬
ler & Co ., Ellen¬
bogengasse 10.

Gartengrundstück,
groß ., in schöner
Gegend zu kaufen
ges . Ang . H 191 WZ.

j Tiermarkl | Unterricht
Ferkel , 5 W . alt , zu
verk . Näh . Wiesb .-
Erbenheim , Wies-
badener Sfr. 39

Suche f. Obertertia¬
ner Nachhilfe in
Englisch u. Latein.
Bahnhofstr . 65. Te-

Suche 12 Junghühner
u . 1 Hahn . Angeb.
schrill !, od . fei . an

lefon 26858

! Entlaufen
hahn (Untertaunus ).
Telef . Bad Schwal¬
bach 270

Irischer Setter , rot,
entlaufen . Vor Ank.
wird gewarnt . Geg.

5 junge Legehühner
gesuchf ! Tel . 60297.
Voigt , W .-Biebrich,
Riehlstraße 30.

Bel . abzug . Lenz,
Freseniusstraße 9,
Telefon 23897.

Entlaufen ist eine
weiß -schwarz - und
grau -getig . Katze,
abzugeben , Moritz¬
straße 4.

Kuh, guf , hochtrag .,
u. Einstellochse zu
verk . Karl Machen-
heimer , Wsb .-Bier¬
stadt ,Schwarzgasse 5

Verloren

|Bauernhof — (Pacht ) , Größe etwa 80 bis
300 Morgen , davon mindestens 80 Mor¬
gen Kulturland , mit oder ohne leb.
oder tot . Inventar , in Rheinland , West¬
falen , Hannover , Braunschweig , Nie¬
dersachsen , Oldenburg , Ostfries¬
land , Lippe -Waldeck , Hessen -Nassau
sofort oder später von Berufsland¬
wirt zu pachten gesucht . Abfindung
an bisherigen Pächter wird gezahlt;
demselben kann auch eine gute Ver¬
walterstelle auf einem .größeren Gut
nachgewiesen werden . Suchender
verfügt über reich !. Inv . u . Kapital.
Vermittler erwünscht . Provision wird
bezahlt . Angebote unter 7153 WZ.

Geschaffsempfehlungen
Der Schleifstein im Wasserglas . Nur

wenige wissen es , aber es ist denk¬
bar einfach . Man drückt die abge¬
nutzte FASAN -Rasierklinge leicht mit
dem Zeigefinger gegen die innere
Wand eines normalen Wasserglases,
bewegt sie mehrmals hin und he ,̂
wendet sie und wiederholt die
gleiche Bewegung , und die FASAN-
Klinge ist wieder gebrauchsfähig.
Sparsamkeit — Gebot der Zeit ! Auf
den Versuch kommt es an — und
Uebung macht den Schleifermeister!
(Rasierwinke der FASAN -Rasierklin-
gen - u . FASAN -Rasierapparatefabrik .)

Größere goldene Brosche mit 2 kl.
Türkisen u 2 kl . Herzchen als Anhg.
verloren am 23. Juli im Zuge 13.46
Wiesbaden —Schwalbach od . auf d.
Wege v . dortigen Bahnhof bis Kur¬
hotel . Sehr altes Erbstück . Geg . gute
Belohn , abzug . : Wiesbadener Fund¬
büro od . Polizeiamt Bad Schwalbach

Bleto Fotoapparat , 9
X12 , für Platten i
Filmpack m. Dopp
anasfigmat u. Led .-
Tasche , sehr gut er¬
halt . Suche Radio-
geräf . Werfausgi.
Angebote u. L 493
an WZ.

Kleiderschränke , Büfett , Waschtische,
Vertikos , Sofas , Chaiselongues , Ma¬
tratzen , Deckbetten , Portieren , Ge¬
schirr , Haushaltungsgegenst ., Wohn-
u . Schlafz . ges . Heesen , Bleichstr . 36

Einmachgläser , Geleegläser , Weinglä¬
ser , Haushaltungsgeschirr gesucht.
Heesen , Bleichstraße 36_

Altpapier , Metalle , Alteisen , Heinrich
Gauer , Werderstraße 3. Ruf 24588

Doppelsdilafzimmer,
kompl ., best © Aus¬
führung , sofort
kaufen gesucht . An¬
gebote H 6009 WZ.

Efjilmmer , mod ., kl. ,
od . Büfett zu kauf,
ges . Ang . L443 WZ.

Herrenzimmer oder
Bücherschrank und
Sdireibtisch , a«ch
einz . , od . Wäsche¬
schrank v . Priv . z . k.
Einlangb . Ruf 24743

Wohnzimmer , mod .,
gut erhalten , von
jungem Ehepaar zu
kaufen gesucht . An¬
gebote L 504 WZ.

Schreibtisch u. Büro¬
möbel gebucht . Fr.
Droste , Dolzhein ^ r
Straße 53

Couch oder Bett mit
Matratze gesucht.
Angebote u . L 533
an WZ.

Kautsch, gut erhalt . ,
zu kaufen aesucht.
Angeb . L 460 WZ.

Kautsch od . Chaise¬
longue , gut erhalt .,
zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis¬
angabe unt . L 5048
an WZ . _

Kleiderschrank , gl.
weiche Gröfje , zu
kaufen ges . Ange¬
bote H 762 WZ.

Fiaschcnydirank , eis . ,
zu kaufen gesucht.
Angebote unter L
2967 WZ.

ESssdirank , elekti
klein , 110 Volt , ge¬
sucht . Angebote
L 502 WZ.

Badetücher , gut er¬
halt ., zu kauf . ges.
Angeb . L 2996 WZ.

Schreibmaschine zu
kaufen gesucht . An¬
gebote L 2997_ WZ.

Umstandskleid , Pelz¬
mantel , Gr . 42, gut
erhalten . gesucht
Angeb . L 537 WZ

Foen , 120 Volt , ge¬
sucht . Herrenhalb¬
schuhe , braun , Gr.
42, g . erh ., können
abgegeb . werden.
Angeb . L 501 WZ.

Tausche Herrenhalb¬
schuhe , Gr . 42, gut
erhalten , gegen kl.
Fleischwolf . Ange¬
bote unter L 503
WZ.

Biete Sfoppuhr .Suche
D.-Armband oder
Sportuhr . Biete D.-
Schuhe , 39, schw . ,
gut erhalt . , m. hoh.
Absatz , suche Kn.-
Schuhe gleichwert.
35/36 . Bleichstrafje
Nr . 47, I., Iks.

Nähmasch . , gut erh
ges . Hartmann , W .-
Biersfadt , Nauroder
Sfrafje 41

Elektr . Herd oder
Badshaube gesucht
Angeb . L 442 WZ

Herd, kl. bis mitf
groß , zu kauf . ges.
od . geg . einen gr
weiß . zu vertausch.
Wiesb .-Schierstein,
Saarstraße 42.

Kindersportwagen,
gut erhalten , ges
Angeb . H 238 WZ.

Badewanne gesucht.
Angeb . L 525 WZ.

Zink- oder Emaille-
badewanne gesucht.
Telefon 20127.

Herrenfahrrad , gut
erhalten , dringend
zu kaufen gesucht.
Angeb . L 421 WZ.

Herrenfahrrad
kaufen gesuchf . A
geböte mii Preis
L 2913 WZ.

Fahrradanhäag er,
leicht , gut erhalten,
zu kaufen gesucht,
Angebote u. H 810
an WZ.

Eisschrank, klein , ge¬
sucht / Tel . 20504

Schreibtischgarnitur
zu kaufen gesucht.
Angeb . L 2995 WZ.

Damenpelzmantel,
braun , Gröfje 46,
schlank , mittl . Fig .,
gut erh . , gesucht.
Angeb . L 2384 WZ.

Fuchspelz , gut erh .,
zu kaufen gesucht.
Angeb . H 207 WZ.

Wecker , auch Reise¬
wackeruhr . gesucht.
/Wigebofe u . L 2998
an WZ.

Damenarmbanduhr zu
kaufen gesucht . An¬
gebote L 2994 WZ.

Koffergrammophon
mit Platt , zu kf. ges.
M. Statz , Aßmanns,
hausen , Rheinhofei

Radioapparat z. kauf,
ges . Huth , Lessing¬
straße 6, Tel . 26561.

Kine Exaktia , Leica
oder Contax kaufe
z. Anschaffungspr.
Angeb . H 743 WZ.

Fotoapparat u. Zu¬
behör zu kaufen
gesucht . Angebote
L 2918 WZ.

Zielfernrohr zu kauf,
gesucht . Angebote
H 237 WZ.

Wiesbadener Adreß¬
buch , gut erhalten,
zu kaufen gesucht.
Angebote u. H 239
an WZ.

Sackkarre, gebr . , zu
kaufen ges . Karl
Büger , Baustoffe,
Wiesbaden , Holz-
slrafje 11, Tel . 21487

Danksagung . Für die vielen
*83 ] Beweise herzlicher Teilnahme

^ beim Tode unserer lieben
Eltern danken wir herzlich . Hanna
Rüdiger und Geschwister / Lotte
Kramer , geb . Koch . Wiesbaden
(Sonnenberger Straße 2 a)

Anzug , gut erhalten,
mittl . Gröfje , ges.
Angeb . L 528 WZ.

Sakko od . and . H.- Leiterwagen , nicht so
Jacke , feine Qual ., | klein , zu kauf , ge-
dunkeifarbig , warm , sucht . Angebote u.
etwa miffelgr ., sehr ) L 395 WZ._
gut erhalten , zu ^Wer macht 2 klein,
kaufen gesucht . An - Kindern eine Freude
geböte L 534 WZ.

Unifomihose (Artil¬
lerie , Eigentum ) für
meinen Mann , Gr.
1,85 m, gesucht.
Angebote u. L 505
an WZ.

Tausche Freischwing .-
Chassis für versch.
Endröhren 30 0 g.
kleineres bis 22 0,
ev . nur Korb . Fuchs,
Roonstraße 15, III.

Tausche 1 P. Kinder¬
schuhe (Leder ) 26,
1 Paar Haus *chuhe
(Leder ) 36, g . erh . ,
geg . K.-Schuhe (28),
Zahn , Loreleyring
Nr . 30 , Part.

Kriegerwitwe verlor
auf dem Wege v.
d . Langgasse zum
Hauptbahnhof br.
Knabenhose . Er¬
bitte auf dem Fund¬
büro geg . Belohn,
abzugeben.

Knirps , 22.Juli , Trep¬
penhaus , Goethe-
sfrafje 12, steh . gel.
Geg . Belohn , abzu¬
geben Fundbüro.

Portemonnaie m. gr.
Betrag , Zulassungs¬
mark ., Wäscheschein
Freitag abend am
Hauptbahnhof geg.
10 Uhr verl . Gegen
Belohn , abzugeben
Fundbüro Bahnhof.

Gold . Ehrenzeichen
der NSDAP , verlor.
Gegen Belohn , an
Schalter „ Wiesbad.
Zeitung ' , Bahnhof-
slrafje , abzugeben.

Die Frau , welche b.
Hardt am 24. Juli
hinter mir stand,
w. geb . d . Portern,
m. Inh .,. 1 Brosche
(Hufeisen ) , 55 RM.
an Geld , zwei
holländ . Geldstück¬
chen , 1 Silbermark
und ein fremdes
Geldstück , 1 läng¬
liche Nadel , 1 Bild
v . Sohn , 1 Eckstein¬
schachtel m. Nomen,
1 Zettel m. Tel .-Nr.
abzug . Das Hufeis.
ist ein Andenken v.
m. Sohn a . Rußland.
Günsfer , Marktstr .12

Bei der Kopfwäsche das Haar nicht
regellos durcheinanderreiben , son¬
dern bei der Massage in einer Rich¬
tung nach vorn schieben ! Sonst ver¬
filzt es leicht . Zur Kopfwäsche
das nichtalkalische „ Schwarzkopf-

.Schaumpon " .

Brille mit Futteral
a . d . W . Chaussee¬
haus b . Hohe Wur¬
zel verloren . Be¬
lohnung 10.-. Ab-
zugeb . Kraftverkehr
eGmbH ., Bahnhof¬
straße 57. Tel . 59371

Heirat
Kriegerswitwe , 50 J. ,
evgl ., noch gute
Erscheinung , möchte
auf diesem Wege,
da es an sonstiger
Gelegenheit fehlt,
passenden Herrn
kennenlernen zw.
spät . Heirat . Nur
ernstgemeinte Bild-
zuschr . u . gegens.
Diskr . L 2948 WZ.

Rentenempfänger,
Mitte 60er Jahre,
sucht auf diesem
Wege eine Frau
od . Frf . in den 50er
Jahren kennenzul.
zw . Heirat , Zuschr.
B 150 WZ . W .-Biebr.

Staubsauger , Plätt¬
eisen , elektrische
Birnen , 110 Vglf,
geboten g . gleiches
220 Volt , Wieland¬
straße 27, III. Iks.

Gebe rote Straßen¬
schuhe m. Keilabs . ,
Gr . 38 ' r, gut erh.
Suche : derbe Ge-
birgshalbschuhe , e.
genagelt od . zwie¬
genähte Haferl¬
schuhe , Gr . 39 od.
40. Evtl . Zuzahlg.
Angeb . H 808 WZ.

Gasherd m. Backofen
gegen Küchenherd
zu tauschen ^ Karl
Schreiber , W .-Dotz¬
heim , Schlageter-
straße 198 Part.

Junge Frau mit 4j.
Mädchen , in guten
Verhältnissen , gut
aussehend , sucht
Wiederheirat mit
aufrichtig . Lebens¬
kameraden bis 42 J.
Zuschrift . H 814 WZ.

Landwirf , Witwer , 42
J., evgl . , solid und
gutmütig , mit 8jähr,
Kind , wünscht Mäd¬
chen oder Witwe
kennenzulernen zw.
Heirat . Zuschriften
L 2912 WZ.

Witwe , 47 J. , ohne
Anh ., mit schönem
Eigenheim u. Gart,
sucht auf diesem
Wege Herrn in den
50er Jahren , Natur¬
freund , in gesich.
Position , am liebst.
Beamten im mitt¬
leren gehobenen
Dienst zw . späterer
Heirat kennenzu-
lornen . Zuschriften
L 2940 WZ.

Fräulein , berufstät . ,
nicht unvermögd .,

wünscht einen lieb .,
guten Herrn in den
50er Jahren zweck:
Heirat kennenzuler-
nen . Bildzuschriften
L 436 WZ.

Tausche gut erh . H.-
Winfermantel , Gr.
44, gegen Büfett,
Kredenz , Vitrine
oder Schreibtisch.
Angeb . H 804 WZ.

Radio , Gleichstrom,
geboten , gesucht
Wechselstrom - auch
Kleingerät . Angeb.
L 539 WZ.

Kinderbücher v. 10
bis 15 J., Gesell¬
schaftsspiele , Kos¬
moslehrkasten ge¬
boten gegen kl.
Schifferklavier , acht
Bässe . Besichtig.
Dienstag u . Mitt¬
woch 14—19, W .-
Sonnenberg , Ten-
nelbachstr . 73, 1 Tr.

Eleg . Tülldecke (2
Belten ), gut erh .,
geg . 2 eleg . Stores
zu tauschen . Ange¬
bote L 531 WZ.

Biete Radio , 6 Röhr. ,
sowie D.-Fahrrad u.
elektr . Herd , 2fU,
gegen mod . Schlaf¬
zimmer , guf erh .,
mit Wertausgleich,
Taunusstraße 29, I.
(2X schellen ).

Fräul ., einf . , häusl .,
40 J ., zierlich , sucht
aufrichtigen Mann,
ev ., bis 45 J ., zw.
Ehe kennenzuLernen
(Kriegsversehrt , an¬
genehm ). Zuschrif¬
ten unt . H 200 WZ.

Fräulein , 44 Jahre,
kafh . , wünscht Land¬
wirt bis 55 J. oder
Fachhandw ., auch
m. Kind . zw . Heirat
kennenzulern . Zu¬
schrift . L 5050 WZ.

Geb . Fräulein , 20/ .,
gut ausseh ., blond,
etwa 1,72 m, w.
auf diesem Wege
Briefwechsel mit
Herrn zw . späterer
Heirat . Bildzuschr.
L 2936 WZ.

Mädchen , gehörlos.
30 J., sucht pass.
Lebenskamerad zw.
Heirat . Zuschriften
mit Bild , zurück,
L 2987 WZ.

Dame , 30 J., 1,64 gr. ,
gut . Aussehen , ver-
mög . , wünscht die
Bekanntschaft eines
geb . Herrn in ge¬
hobener Posit . zw.
Heirat . Zuschriften
L 402 WZ.

Suche für eine liebe
Bekannte , 32 Jahre,
1,70 , kath ., Gesch .-
Tochter , charakferf.
Herrn (Kaufm ., An-
gest . od . Beamter)
zw. Ehe , Witwer a.
angenehm . Bildzu¬
schriften L 318 WZ.

Witwe ohne Anhang
mit gemütl . Heim,
Rheinländerin , gut.
Charakter u. Aus¬
sehen , wünscht sol.
Herrn kennenzuler¬
nen zwecks Heirat.
Zuschrift , u . L 5045
an WZ.

Zur Krankenpflege gehört auch die
Vernichtung der Krankheitskeime,
welche die Krankheiten übertragen
und dadurch die Umgebung des
Kranken gefährden . , ,Sagrotan " und
„Lysol " sind für solche Zwecke her¬
vorragend bewährte Desinfektions¬
mittel , deshalb heute kriegswichtig!
Jede Verwendung von „ Sagrotan"
und „ Lysol " in Fällen , wo es nicht
um die Erhaltung von Gesundheit
und Arbeitskraft geht , ist deshalb
unzeitgemäß . Schülke & Mayr A.-G .,
Hamburg , älteste Spezialfabrik für
Desinfektionsmittel.

Knaus , Kirchgasse 52, das Optik -Fach¬
geschäft , welches seit mehr als 100
Jahren sein © Kunden zufriedenstellt.
Zwischen Bossong und Nordwest
Lieferant aller Krankenkassen

Die deutsche! Arbeitsfront

Deutsches VolksbitcJungswerk . Anmel - j
düngen zu nachfolgenden Kursen
werden bis zum 10. August auf un - j
serer Dienststelle , Luisenstraße 41,
Zimmer 10, entgegengenommen . Tele¬
fon 59641. Französisch I (Anfänger ),
Englisch III (weiter Fortgeschrittene ),
Malen und Zeichnen

Kurhaus — Theater
Kurhaus . Dienstag , 16 Uhr : Kontert.

Leitung : O . Niesch . 20 Uhr : Konzert.
Leitung : August König . _

Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr : Konzert

Filmtheater
Ufa -Palast . Ein Wien -Film „Das Ferien¬

kind " mit Hans Moser , Liizi Holz¬
schuh , Lina Woiwode , Gertrud Wolle,
Gisa Wurm , Theodor Danegger.
Spielleitung : Karl Leiter . Die hei¬
tere und zugleich besinnliche Ge¬
schichte eines vom launigen Zufall
überlisteten Griesgrams . Kulturfilm:
„Rund um Wien " , Täglich 15, 17.30,
20 Uhr . Jugendliche zur 1. u . 2. Vor¬
stellung zugelassen

Walhalla -Theater
2. Woche

Im Kampf gegen den Kalkmangel , der
so oft gesundheitsschädigende Fol¬
gen haben kann , schuf der große
Forscher und letzte Liebig -Schüler,
Prof . Dr . Oscar Loew , die Möglich¬
keit , den Organismus mit Kalk anzu¬
reichern . Auch diesem Ziel dient
meine Arbeit . Jöhann A. Wülfing
Berlin , seit Jahrzehnten Hersteller
hochwertiger medizinischer Spezial!
täten . Fortschritt baut auf Fort¬
schritt auf.

Seifen - und Biirstenquello — Gruhl
das altbekannte Fachgeschäft . M . O
Gruhl , Wiesbaden , Kirchgasse 11.
Fernruf 27003

Wilh . Klapper , Taunusstraße 40, Telef
28459. An - und Verkauf gebrauchter

HaushaltungsgegenständeMöbel u.
aller Art_

Für scharfen Blick — Käpernick ! Wies
baden , Langgasse 17 _

Robert Ulrich , vorm . Berthold Jacoby,
Wiesbaden , Taunusstr . 9. Tel . 59446,
23847, 23848, 23849, 23880, Spedition,
Möbeltransport , Lagerhaus _

2 Harmoniums vermietet A. L. Ernst,
Taunusstraße

Seit 1864 J. & G . Adrian , Spedition,
Möbeltransport , Lagerung . Fernspr .-
Semmel -Nr . 59226

klaviersfimmer (staatl . geprüft ) und
Reparateur empfiehlt sich : Johann
Geiß , Roonstraße 12, Te | . 20109_

Höhensonne , Massage , Fußpflege , Be¬
strahlungen . Habe ab 27. Juli 1943
meine Praxis wieder geöffnet . Sprech¬
stunden 11—13 Uhr , sonst nach Ver¬
einbar . W . Ossenkopp , Wilhe imstr . 18

Fotofreunde finden immer gern den
Weg zum ältesten Fotohaus Chr.
Tauber , gegr . 1884, Wiesbaden , Kirch¬
gasse 20, Telefon 27717, weil hier
ihre Bilder nur für Verbindung Front
und Heimat auf „ Agfa -Papier " gut
und gewissenhaft entwickelt , kopiert
und vergrößert werden ._

Fieberthermometer , Krankentassen,
Zellstoffwatte , Watte , Mullbinden u.
andere Krankenpflegeartikel in der
Drogerie Mühlenkamp , Dotzheimer
Straße 61, gegenüb . Klarenthaler Str.

Witwe , 33 J., gut
aussehend , 3 nette
kl . Kinder , sucht , da
Gelegenheit fehlt,
ordentlich ., braven
Mann (Arbeiter ) zw.
Heirat kennenzuler¬
nen . Witwer oder
Kriegsversehrter an¬
genehm . Nur emsi¬
gem . Zuschriften m.
Lichtbild (zurück g . )
unter L 514 WZ.

1 Vawchiedenet I
Maler sucht einige

Barnen von 20 bis
35 Jahr , als Modell
für größeres Werk
(kein Akt ) Zuschr.
mit Bild (möglichst
Ganzaufnahme ) erb.
L 542 WZ.

Raum, leer , zum
Unterstellen guter
Möbel gesucht . An-
gebofe L 2989 WZ.

Wer zieht Kohlen¬
keller um ? Ange¬
bote L 524 WZ.

Dame , 50 Jahre alt,
in guten Verhältn .,
w . Herrn kennen¬
zulernen zw . bald.
Heirat . Zuschriften
L 471 WZ.

Biete
geg.

und verkauft uns 2
Zelluloid - Puppen.
Angebote u. H 783
an WZ.

Falzdachziegel
Lahnstraße 36

Bettwäsche , Tischw.,
guf erh ., sofort zu

Gebr . Packkisten , guf
erhall ., laufend
kauf , gesucht , i.

kaufen gesucht . An - i G . Acfrian , Wiesb . ,
geböte H 6008 WZ . I Bahnhofjfraße 17

BestaVtungsanstalt Josef Fink , gegrün¬
det 1893, Frankenstraße 14. Anruf
22976. Erledigung särr
tungsangelegenheiten

Bestattungsanstalt Kart Ott , S
bacher Straße 77, Anruf 23837 . Ueber¬
führungen nach auswärts

Trauerkleidung **wird gefärbt : Zwick &
Heeschen , Langgasse 4, Goldg . 16,
■Platteritraße 77. Fernruf 24800

Verkäufe
Bettstelle,
erhalten,
verkaufen.

pol ., guf
25.— , zu

- H 240 WZ.
Kleiner Tisch,

- Stühle 150.—. Zu-
schrift. L 2993 WZ.

Balkon -Peddigrohr¬
möbel , 2 Tische,
Bank , 4 Stühle , 80 .-
Zuschr, L 2942 WZ.

Strandhose , kurz,
sejir gut erh . , reine
Wolle , Gr . 42/44,
20.—, W .- Biebrich,
Rathaussfraße 92 , I.

Damenschuhe , Gr. 38,
5.50, zu verk . Das.
K.-Halbschuhe (27)
geg . Stiefel (26) zu
tausch ., all . g . erh.
Grabensfr . 24, III.

Dem.-Fahrrad
Gasbackofen

mit WerJ .ausgleich.
Taunusstraße 29, I.
(2X schellen ).

Klnderwollgarnifur,
sehr gut erholten,
besteh , aus Mütze,
5trampelhose ,Hand¬
schuhen ü . Jäckchen,
geg . g . erh . Sport¬
wagen zu tauschen
gesucht . Eltviller
Straße 19, Part.

Elokfr. Eisenbahn,
110 Volt , u . Zieh¬
harmonika , klein,
gebot , geg . elektr.
Kinoapparat f. 110
u . 220 Volt , oder
Radio , eventl . Zu¬
zahlg . W .-Sonnen¬
berg , Tennelbach¬
straße 73, 1 Tr. Bes.
v Dienstag u. Mitt¬
woch v. 14-19 Uhr.

Kleinanzeigen helfen
IMchen und finden!

Geb . Frau aus guf
Kreisen , von s. ge¬
pflegt ., jugendlich.
Aeußeren , schlank,
gesund , vielseit . u.
Wirtschaft !. , alleinst . ,
m. sch . Heim u. ein.
Vermög . s. zw . Wie-
derheir . güfig -vorn.
Ehepartner , 50er , in
ges . Verhältn . Bild¬
zuschrift . L 447 WZ.

Witwe mit 1 Kind,
gutgeh . kl . Ge¬
schäft , schön . Heim,
sucht Ehekameraden
bis 45 Jahre , gutes
Aeußere erwünscht.
Zuschr . L 465 WZ.

Schladcen kostenlos
abzugeben . Didier-
Werke , A.-G ., Werk
Biebrich . Tel . 61352

Bewachung durch Wiesbadener Wach-
u . Schließgesellschaft W . Müller & Co .,
Schillerplatz 2, Ruf 27832. _ _

Schnittige Reitstiefel , bekannte Mar¬
ken , führt Schuhhaus Wilh . Schaefer,
Schwalbacher Str . 6, neben Film -Palast

. . und marschgerechte Gelände¬
stiefel kaufen Angehörige der Wehr¬
macht , des RAD . und der Waffen -^
im Schuhhaus Wilh . Schaefer , Schwal¬
bacher Straße 6

Beim Wiesbadener Reitstiefelmeister
Wilh . Schaefer , Schwalbacher Str . 6,
werden Paßform und Sitz der Reit-
und Marschstiefel ganz besonders
kritisch überprüft_

Wilh . Schaefer , Schwalbacher Straße 6,
neb . Film -Palast , garantiert als Reit-
stiefelmejster für tadellosen Sitz und
bequeme Paßform der Reit - und
Marschstiefel

Husten ? Trinken Sie sofort Rohrbecks
„Bronchialtee verstärkt " ! Alleinver¬
kauf in der Drogerie Minor , Ecke
Schwalbacher u . Mauritiusstraße

Ihre Brille vom Fachoptiker Hermann
Thiedge , Langgasse 47. Lieferant
aller Krankenkassen.

Film u , Varietö.
„Zum Leben verurteilt " , ein

packender ungarischer Film mit Ivan
Petrovich und Paul Javor . Die Ge¬
schichte eines außergewöhnlichen
Lebens , das zugleich zart und voll
starken Gefühls ein verhaltenes
Liebeserlebnis aufklingen läßt . Auf
der Bühne : Les Cinci — Les Dacy , die
lustigen Akrobaten . Jugendl . nicht
zugelassen . Wo . 15, 17.20, 20 Uhr.

Thalia -Theater , Kirchgasse 72. Zweite
Woche : „Maske in Blau " . Ein
Film der Märkischen -Panorama-
Schneider -Südost nach der gleich¬
namigen Operette mit Clara Ta-
body , Wolf Albach -Retty , Hans
Moser . Spielleitung : Paul Martin.
Musikalische Leitung : Michael Jary.
Schlagerselige Musik — zündender
Rhythmus — schöne Frauen — ver¬
liebte Abenteuer — blendende
Revuen . Jugendliche nicht zuge¬
lassen . Keine telefonischen Be¬
stellungen . Wo . 15.30. 17.45, 20 Uhr,

sonntags auch 13.30 Uhr . _
Film -Palast , Schwalbacher Str ., spielt

heute , Montag , 15.30, 17.45, 20 Uhr,
den Wien -Film „Zwei glückliche
Menschen " mit Magda Schneider,
Wolf Albach -Retty , Hans Olden , Os¬
kar Sima , Charlotte Daudert , Hans
Thimig . Eine kuriose Geschichte , bei
der eine junge Rechtsanwältin , die
einen Kollegen geheiratet hat , in
übertriebener Rechtsbesessenheit
beinahe ihre Ehe demoliert . Die
neueste Wochenschau läuft vor dem
Hauptfilm . Jugendliche haben keinen
Zutritt.

Astoria , Bleichstr . 30. Telefon 25637.
Heute letzter Tag ! Das reizende Lust¬
spiel „Ehe man Ehemann wird " mit
Heil Finkenzeller , Ewald Baiser,
Erich Fiedler , Rudolf Carl u . v.
Jugendliche nicht zugelassen ! Wo.
15.30, 17.45, 20 Uhr . Ab Dienstag:
„Aufforderung zum Tanz " mit Willy
Domgraf -Faßbaender , Elisa Jlliard
Jugendliche zugelassen.

Apollo -Theater , Moritzstraße 6. „Ka
russell " mit Marika Rökk , Georg
Alexander . Eine fröhliche Karussell¬
fahrt auf dem Rummelplatz des Le¬
bens und der Liebe . Jugendliche
nicht zugelassen . Telefonische Be¬
stellungen werden nicht angenom¬
men , Vorverkaufskarten haben nur
Gültigkeit zu den Anfangszeiten
15.30, 17.45, 20 Uhr . So . ab 13 Uhr

Capitol -Theater , am Kurhaus . 2. Wochel
„Gasparono " mit Marika Rökk , Jo¬
hannes Heesters . Die unvergängliche
Millöckeroperette mit dem bekann¬
ten Lied : „ Ich werde jede Nacht
von Ihnen träumen . . ." Jugend
liehe über 14 Jahre zugelassen . Te¬
lefon . Bestellungen werden nicht
angenommen . Vorverkaufskarten ha¬
ben nur Gültigkeit zu den Anfangs¬
zeiten 15.30, 17.45, 20 Uhr . So . ab
13 Uhr

Olympia -Lichtspiele , Bleichstraße 5.
„Der Edelweißkönig " . Nach dem
Roman von Ganghofer . Jugendliche
zugelas sen. _

Union , ftheirvstraße . „Hochzeit auf
Bärenhof " mit Jlse Werner , Ernst v
Klipstein

Luna -Theater , Schwalbacher Straße.
„Familienanschluß ". Nicht f . Jugendl.

Park -Lichtspiele Wsb .-Biebrich . Heute
letzter Tag „Nacht ohne Abschied"
mit Anna Dammann , Karl Ludwig
Diehl und Hans Söhnker . Jugend¬
liche haben keinen Zutritt . Beginn:
15 und 20 Uhr . Ab morgen Dienstag
und Mittwoch „Tosca " . Ein Film von
südlicher Leidenschaft und Romantik.

Römer -Lichtspiele W.-Dotzheim,
große Nummer"

„Die

Drei -Kronen -Lichtsplele W.-Schierstein.
„Ungarmädel"

Kurhaus -Lichtspiele Bad
„Fronttheater " . Jugend

Schwalbach.
hat Zutritt.

Bausparen
Wahre Heimat — nur im eigenen

Haus ! Gesamtfinanzierung u . Steuer¬
begünstigung . Unkündbare Hypo¬
theken . Beratung , Prospekte , Pläne,
Fotos von Hausern in allen Preis¬
lagen kostenlos und unverbindlich.
In geeigneten Fällen Sofortzwischen-
finanzierung möglich . Wenden Sie
sich sofort an : „ Badenia " Bauspar¬
kasse GmbH . , Karlsruhe , Karststr . 67

P. A. Stoß Nachf ., Taunusstraße 2, In¬
haber : Max Helfferich . Das führende
Haus für Kranken - und Gesundheits¬
pflege . Sie werden auch heute
noch gut bedient.

Garage gesucht Nähe
Kaiser -Friedr .-Ring
u. Schiersteiner Str.
Angebote an A.
Jünke , Kaiser -Frdr .-
Ring 30.

Welche Schneiderin
übernimmt Ände¬
rungen an Kleidern
außer dem Hause.
Schiersteiner Str . 18,
II. Stock.

Leerer Raum zum
Unterstellen guter
Möbel gesucht . An¬
geb . an Schubart,
Wiesb ., Fichtestr . 12

Raum zur Unterstel¬
lung von Möbeln
gesucht . Thomae-
straße 19, Fern¬
sprecher 25735.

Immobilien

Großes massives Gebäude oder grö¬
ßere Räume für Lagerzwecke zu
mieten oder zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter H 5097 WZ.

Sägewerk od . Holzvorarbeltungsfabrik
gegen bar zu kaufen gesucht , evtl,
auch Pacht . Angebote unt . R 14328
an Anzeigen -Frenz, Wiesbaden

Das bekannte Futterstoff - und Moden¬
haus Karl Kopp Nachf ., Inh . Wilh.
Junginger , Faulbrunnenstr . 13, Ecke
Schwalbacher Straße , steht auch
heute nach wie vor gerne mit einem
guten Rat zur Verfügung.

Salon Figaro , Marktstraße 12. Achen-
bach & Arnet . Ruf 26868. Ondulation
— Wasserwellen

Versicherungen
Noch ohne Krankenkasse ! Prüfen Sie

unseren Tarif VI G und Sie entschei¬
den sich für die Bonner Kranken¬
kasse , gegr . 1908. Entschließen Sie
sich , bevor es zu spät ist ! Anmel¬
dungen bei der „ Bonner " ohne Unter¬
suchung bis zum 70. Lebensjahr,
Wiesbaden , Michelsberg , Ecke Lang¬
gasse , Ruf 23751

Ihr Wunsch : Ein Eigenheim ! Wir finan¬
zieren es Ihnen zu bequemen,
steuerbegünstigten Monatsbeiträgen
ohne Abschlußgebühr . Jetzt Bau¬
sparen — beste Vorbereitung ! Ver¬
langen Sie unsere künstlerische
Entwurfsmappe gegen Einsendung
von 2.-— RM. auf Postscheckkonto
Frankfurt/Main 64123 und die kosten¬
losen Aufklärungsschriften von der
Deutschen Bausparkasse (DBS), ein-
cetr . GmbH ., Darmstadt , Heinrichs¬
straße 2

5000.« RM. fällig bei Tod , spätestens
im 65. Lebensjahr , kosten monatlich
einschl . Versieh .-Steuer bei einem
Eintrittsalter von beispielsweise 25 J.
8.95 RM., bei 30 J . 10.45 RM ., bei 351
J . 12.60 RM., bei 40 J . 15.75 RM., bei i
45 J . 20.60 RM., bei 50 J . 28.60 RM.
Höchsteintrittsalter 65 Jahre . Ver¬
sicherungsbestand über 3 Milliarden
RM. Günstige Tarife für Versicherun¬
gen zwecks spät . Aussteuer d . Toch¬
ter od . Berufsausbildung d . Sohnes.
Wir versichern auch Nichtbeamte
Anfragen mit Geburtsdatum , Beruf
usw an : Deutsche Beamten -Versiche-
rung . Oeffentlichrechtl . Lebens - und
Renten -Versicherungsanstalt , Verwal¬
tungsstelle Frankfurt a . M., Friedens-
straße 2, Ruf 23319

Ein Haus entsteht nicht über Nacht!
Zweckmäßig , gut und schön soll es
sein . Alle Einzelheiten müssen ge¬
nau durchdacht und wohl überlegt
sein . Und dann die Kostenfrage!
Wie viele Neubauten brachten ihren
Eigentümern Verdruß und Entbeh¬
rungen . Das wollen wir verhüten.
Sie sollen in einem schönen Eigen¬
heim ohne finanzielle Sorgen leben.
Fordern Sie unsere Finanzierungs-
Übersichten an und prüfen Sie selbst
die Ihnen gegebenen Möglichkei¬
ten . Mit weiteren Auskünften stehen
wir gern zur Verfügung . Öffent¬
liche Bausparkasse für den Reg .-
Bezirk Wiesbaden , Abteilung der
Nassauischen Landesbank , Wies¬
baden , Rheinstraße 42/44, Bismarck¬
ring 19, Langgasse 27

f”Rezepte für die Hausfrau [
Der Sonntagskuchen verlangt heute

sparsamste Verwendung aller Zu¬
taten . Beim Mürbteig oder Hefeteig
spart man das Ei und tauscht es
durch das milchgeborene Milei aus.
Milei lockert den Teig und gibt ihm
ein gleichmäßig schönes Gefüge . In
der Regel verwendet man Milei
so : man löst das Milei in Milch oder
Wasser auf und gibt es wie das Ei
zum Mehl . Ein gehäufter Eßlöffel
Milei G tauscht backtechnisch das
Hühnereigelb aus.

JOHANN
A .WÜLFING

B E R L I N
Seit Jahrzehnten

Herstellerin hochwertiger
Präparate auf dem Gebie»
te der inneren Medizin
und der Kalkanreiche¬
rung de » menschlichen

Organismus.

J

PRÄPARATE
Das Markensinnbild für

unsere Verdauung
regelnden Fruchtpräparate V.

BrgteKa -Werke

Hannover -Hainhoiz

P

KarHrffezn,
wertvolle Aufbaunahrungl
Jede schlechte Kartoffel bedeutet
den Verlust wichtiger Aufbau*
Stoffe . Kartaba lsj Sdiutz gegen
Fäulnis und Auskeimung , bewahrt
nlsodie Kartoffel vor dem Verderb .*

Chemische Fabrik Wiesbaden K1®
Werk Posen und Mainz-Kastek

•§ *Ut ckiui . . ..

nenn die Heut gesund und sachga-

mafl gepflegtist.Dasorganverwandte
eolloide labile MlldteiweiSim

FISSAn
wUoiclfcin

Wund- und Kinderpuder

lat derguteund zuverläaslgeHelfef
der Mutter für das gesunde Kind.

FISSAN Ist sparsam Im Gebrauch*

sei Du auch sparsam mit FISSANI

TEROSON . WERZ »I.«..VII.« SR5I»>̂
BERUHE R OUHT2E15TS. » '

JPflebtoccn-iküf!
gegen

Juckreiz u. Entzündung
zwischen den Zehen.

Erhältlich in Apotheken
i
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